* 


ſind bekannt. 


waren, ſelbſt höchſt unzuverläſſig. 


Doulſcho Run 


e e ee 96 %%% %%% %%% %%% %%% %%% %%% %%% %%, 


i Anzeigenpreis: Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen die ar 


Pr” 002000222000200000060000000000000000000000000000 00000 e' w 00500000000 0005 i P U 
Bezugspreis: at 7 51 J. den Ausgadeftelen rent 20 . Dei} n Polen 


monatl. 4.80 85 
® Poſtbezug vierte ljährl. 16,16 er 9 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 N. 


e —————.........0.0.0 Perneuf Nr. 694 und 5%. 


en! in 3 N 8 7 

„un 
5 Sonntags-Rummer 30 Gr. Be daher Gewalt ebe ern uu. bat der Bes i frü her Oſtden tſch e Rund ſch 92 
: zieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


kmemmmmmnd Bromberger Tageblatt 


* 


Iſchan 


„tige Reklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 ba. 80 


7 
Oeutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., 2 f Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei ag 8 
2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbe 1 don Anzeigen nur; 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen — Für 


das Erſcheinen der; 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine, Gewähr. übernommen; 
50e Poftſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin Nr RR 


Nr. 275, 


Bromberg, Freitag den 28. November 1930. 


i 54. Jahrg. 


Was geht in Moskau vor? 


Die „Rigaſche Rundſchau“ veröffent- 
licht am 24. November folgenden Bericht ihres 
Moskauer Korreſpondenten: 


Die Spannung in Moskau ſteigt. Wenige Tage, nach⸗ 
dem das dreizehnte Jubiläum des Sowjetregimes feſtlich 
begangen wurde, hat die Unſicherheit unter den Regieren⸗ 
den, hat die Erregung weiter Bevölkerungskreiſe einen 
Umfang angenommen, der an die Revolutionszeit lebhaft 
erinnert. Wilde Gerüchte jagen einander. Hinter den 
grauen Kremlmauern herrſcht reges Leben. Der Dikta⸗ 
tor iſt an der Arbeit, um die Gefahren zu bannen. Der 
Kriegskommiſſar Woroſchilow wird wiederholt von 
Stalin in Audienz empfangen. Die geſpannten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Männern, ihre Rivalität, 
Heute gilt es aber für den Parteiführer, 
alle verfügbaren Kräfte für den Kampf um die Macht 
zu mobiliſieren. 

Zunächſt die Tatſachen: vier Armeekorpskommandeure 
werden plötzlich abgeſetzt, die Chefs des Erſatzamts und 
des Verwaltungsamts werden ihrer Poſten enthoben. Die 
amtliche Mitteilung ſchweigt ſich über das Schickſal der ſechs 
hohen Sowjetmilitärs völlig aus. Man hört, daß fie auf 
Befehl Stalins verhaftet worden ſind. (Die Meldung 
iſt mittlerweile von Moskau offiziell dementiert worden. 
Die Red.) 

Am 15. November, einem Sonnabend, erſcheint im 
Armeeblatt „Kraſſnaja Sweſda“ eine lakoniſche Mitteilung: 
die Sonnabendnummer des Blattes falle aus, die nächſte 
Nummer erſcheine erſt am Montag. Was iſt an dieſem 
Wochenende vor ſich gegangen? Was iſt aus den unzu⸗ 
verläſſigen Leitern der Heerespolitik geworden? Wo be⸗ 
findet ſich der „krankheitshalber“ beurlaubte Rykow, wo 

Syrzow, der abgeſetzte Vorſitzende des Rates der 
Voltskommiſſare des RS SR, der die vereinigten Dppoſi⸗ 


tionen von rechts und links in den Kampf gegen Stalin 


geführt hat? Es wird erzählt, daß Syrzow ins Aus land 


gegangen iſt, andere ſagen wiederum, er, Rykom, Bucharin, 
Tomffi, befänden ſich in Schutzhaft der GPU (Tſcheka). 


Der Winter naht. Die ſibiriſche Kältewelle ſoll 
Zentralrußland, fol Moskau bald erreichen. Lebensmittel 
werden immer knapper, Brennholz iſt rationiert, vielfach 
überhaupt nicht erhältlich. Die neue Arbeiterpolitik der 
Sowfetregierung mit ihrem verſchärften Druck auf die 
Arbeiterſchaft, mit der von ihr eingeführten Zwangsarbeit, 
ruft ſogar im Kreml ſtarke Meinungsverſchiedenheiten 
hervor. Wieder hört man von Mordanſchlägen von Bauern 
auf Sowjet⸗ und Parteifunktionäre. 


Erſt vor wenigen Wochen las man in der Sowfetpreſſe 
lebhafte Klagen über die ſtark nachlaſſende 
Diiziplin in der Roten Armee und ſogar in der 
Roten Flotte, nach einem Wort von ehedem dem 
„Stolz und Schmuck der Revolution“. Die Preſſe führte 


dies auf die Wühlarbeit ſowjekfeindlicher Elemente zurück. 


„Der Bauer klopft an die Kaſernentore“, hieß 
es damals. Iſt dieſes Klopfen nunmehr von den roten 
Soldaten erhört worden „haben ſich die Kaſernen⸗ 
tore geöffnet? 


Die Spannung in Moskau ſteigt. Der Kampf um die 
Macht iſt mit einer ſeit den erſten Jahren des Regimes 
nicht dageweſenen Heftigkeit entbrannt. 


Stalin bleibt. 


Anderungen in den Kommandoſtellen der Roten Armee. 


Niga, 26. November. Nach Informationen des Moskauer 
Rurrefpundenten der „Rigaſchen Rundſchau“ haben in den 
letzten Tagen im Kreml häufige Beratungen zwiſchen 
Stalin und Woroſchilow ſtattgefunden, den Stalin 
auf feine Seite hinüberzuziehen vermochte. Im Gegenſatz 
zu den Gerüchten, nach denen Stalin ermordet worden 
ſei, ſchreibt dieſer Korreſpondent, daß Stalin am 22. d. M. 
zwiſchen 11 und 12 Uhr im Auto ſich aus ſeiner Wohnung 
entfernt und an der Sitzung der Kommuniſtiſchen Partei 
8 habe. 

Weiter meldet der Korreſpondent, daß in dieſen Tagen 
vier Korpskommandenre abberufen und ſechs höhere Offi⸗ 
ziere verhaftet worden wären. Die Namen der Redakteure 
> „Kraſnaja Zwiezda“, Gamarnik, Ejdeman, 

Diegtiare w, find in der Zeitung nicht mehr zu finden; 


an deren Stelle trat in die Redaktion ein gewiſſer Landa 


ein, eine vollkommen unbekannte Perſönlichkeit. Gamarnik 
war der Leiter eines Organs, deſſen Aufgabe es iſt, über 


die politiſchen Stimmungen der Roten Armee zu wachen. 


Ejdeman übte die Funktionen des Direktors der Militär⸗ 
akademie aus, Djegtiarew aber war Gehilfe und die rechte 
Hand von Gamarnik. Wie es ſich herausſtellte, waren dieſe 
Perſonen, die zur Beobachtung der Stimmungen berufen 
Aus anderen Quellen 


wird gemeldet, daß es Stalin gelungen ſei, eine Gruppe 


mit Woroſchilow an der Spitze zu gründen, die 


Stalin unterſtützt. In der nächſten Zeit ſei deshalb 
mit einer Anderung des Kurſes in der Sowjetunion nicht 
zu rechnen. Stalin bleibt in ſeinem Amt. 


Raume fand ein deutſches Frauenkränzchen ſtatt. 


Ueberfall auf das Deutſche Heim in Thorn. 


Die Inneneinrichtung demoliert, deutſche Gäſte ſchwer mißhandelt. 


Thorn, 7. November. (Eigene Meldung.) Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch gegen 6 Uhr nachmittags wurde von polniſch⸗ 
ſprechenden Banditen ein planmäßiger Überfall auf das 
hieſige Deutſche Heim verübt. In den Gaſträumen des 
Deutſchen Heims hielten ſich, als der Überfall ſeinen An⸗ 
fang nahm, gerade zwei Herren auf und in einem anderen 
Plötzlich 
drangen drei Banditen in den Gaſtraum, in dem die beiden 
deutſchen Herren ſaßen, und ſchlugen unvermittelt und ohne 
ein Wort zu äußern, auf die beiden mit Stühlen und mit⸗ 
gebrachten Bierflaſchen ein. Der eine der beiden 
Deutſchen erhielt einen ſchweren Schlag mit einer Bier⸗ 
flaſche über den Hinterkopf, ſo daß er einige Zeit betäubt 
mar, der andere wurde am Fuß erheblich verletzt und mußte 
ſich in äuztliche Behandlung begeben. Als auf den Lärm 
hin noch einige Deutſche in dem Lokal erſchienen und die 
drei Banditen hinauswerfen wollten, erhielten auch die letz⸗ 
teren noch Verſtärkung. Fünf Mann, die „in Reſerve“ vor 
dem Lokal verblieben waren, ſtürmten herein und begannen 
ebenfalls mit Stühlen und mitgebrachten Bierflaſchen auf 
die Deutſchen einzuſchlagen. 
weichen mußten, demolierten die polniſch⸗ſprechenden 
Banditen die Inneneinrichtung des Lokals, in 
dem fie Stühle und Tiſche zerſchlngen, Glastüren, Fenſter 
und Lampen zertrümmerten und auch an anderen Gegen⸗ 
ſtänden den Höhengrad ihres kulturellen Niveaus bewieſen. 
Die ingwiſchen alarmierte Polizei erſchien kurz nach dem 
Überfall. Die Banditen hatten ſich bereits entfernt. Es ge⸗ 
lang, nur einen von ihnen feſtzunehmen, der ſich gerade mit 
dem aus der Garderobe des Deutſchen Heims geſtohlenen 
Pelamantel einer deutſchen Dame davonmachen wollte. 


Ein weiterer Überfall wurde auf das Deutſche 
Helm abends um 1,10 uhr verſucht; er konnte e 
der Polizei verhindert werden. 


Das alltägliche Geſicht. 


Während über Warſchau noch fortgeſetzt Meldungen ver⸗ 
breitet werden, wonach in Rußland derartig ſtar kene poli⸗ 
tiſche Unruhen beſtehen ſollen, daß der Telegraphen⸗ 
und Telephonverkehr ſowie der Zugverkehr nach dem Weſten 
völlig unterbrochen ſein ſollen, iſt jetzt einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt, daß die Eiſenbahnrerbindung mit Moskau 
beiteb: und daß auch der Telephon- und Telegraphenver⸗ 
kehr möglich iſt. 

Einer der ſtändigen deutſchen Korreſponden⸗ 
ten in Moskau iſt in Berlin eingetroffen. Er berichtete, 
daß er am Sonnabend bei ſeinem Eintreffen in Warſchau 
überhaupt zum erſten Mal von dem Ausbruch einer Revo⸗ 
lution in Sowjetrußland gehört habe. Er ſei dann in 
Warſchna gefragt worden, ob Stalin ermordet worden ſei. 
Sein Erſtaunen ſei noch größer geworden, als er in deut⸗ 
ſchen Zeitungen die Meldungen über Rußland geleſen habe. 
In einem Warſchauer Blatt habe er die Meldung gefunden, 
daß der Zug, mit dem er von der polniſchen Grenzſtation 
Stolpze einige Stunden vorher in Warſchau eingetroffen 

wäre, Paſſagiere aus Rußland nicht mitgebracht habe, ob⸗ 
wohl mit ihm eine große Anzahl Paſſagiere direkt aus 
Moskau gekommen ſei. Am Freitag habe Moskau ſein 
alltägliches Geſicht gezeigt. Die Entwickelung der 
letzten Wochen habe auch nicht den geringſten Huuee zu 
einem plötzlichen Umſturz gegeben. 

Man müſſe immer bei der Betrachtung der Dinge in 
Rußland davon ausgehen, daß auch die Oppoſition 
aus Bolſchewiſten, und noch dazu aus alten Revo⸗ 
lutionären ſtamme, die die Partei auf keinen Fall zer⸗ 
ſchlagen wollten und die deshalb in ihrer Oppoſition nur 
dann eruſt machen würden, wenn die Führerfrage für die 
Partei gelöſt ſei. Der Oppoſition fehle aber der 
Führer, der an Stelle Stalins die Leitung der Partei 
übernehmen könne. Dadurch werde die Oppoſition ge⸗ 
hemmt. 


—— bi 


Vor weiteren Entſcheidungen. 


Warſchau, 26. November. Die Entſcheidung über die 
weitere politiſche Linie hatte man von dem Ergebnis der für 
morgen angekündigten Konferenz zwiſchen dem Prä⸗ 
ſiden len der Republik und dem Miniſterpräſidenten 
Marſchall Pitkſudſki erwartet. Dieſe Konferenz wurde 
jedoch plötzlich vertagt. Der Staatspräſident iſt am 
Montag nach Oberſchleſien zur Jagd abgereist und 
wird ſich dort drei Tage lang aufhalten. 

Es wird jedoch angenommen, daß der Präſident der 
Republik vor ſeiner Abreiſe ſeinen Standpunkt mit Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki bereits vereinheitlicht hat. Beſonders in 
Sanierungskreiſen rechnet man damit, daß die „ 
gen des Marſchalls Pilſudſti den Parlamentariern des Re⸗ 
gierungsblocks in der Klubſitzung dieſes Blocks mitgeteilt 
werden, die heute im Sejm ſtattfinden ſoll. Im be⸗ 


ſonderen werden ſicher die Kandidaturen für den Seim⸗ und 


Als dieſe der rohen Gewalt 


Es verdient hervorgehoben zu werden, daß ſich bereits 
vor einiger Zeit polniſch⸗ſprechende Banditen vor dem 
Deutſchen Heim eingefunden hatten, die offenſichtlich einen 
Überfall planten. Da ihnen aber zu wenig „Niemcy“ in 
dem Lokal anweſend waren, gaben ſie ihr Vorhaben damals 
auf und begnügten ſich mit der Zertrümmerung des Beleuch⸗ 
tungskörpers am Eingang des Deutſchen Heims. 


Noch immer im Gefängnis. 8 Ro 


Das für frühere Abgeordnete 
Breſt⸗Litowſk iſt nach den Wahlen aufgelöſt wor⸗ 
den. Ein Teil der in Haft befindlichen früheren Abgeord⸗ 
neten wurde in andere Gefängniſſe überführt, einige ſind 
bereits auf freien Fuß geſetzt. 

In Neuſtadt (Nordpommerellen) wurde bekanntlich 
im Zuſammenhang mit den Wahlen eine ganze Reihe von 
Deutſchen ſeſtgenommen. Einige wurden bald wieder 
freigelaffen, während fünf Deutſche in das Unter: 
ſuchungsgefängnis nach Stargard überführt wurden und 
ſich noch heute, nachdem die Wahlen beendet Apr! darin 
befinden. Es find dies die Herren: 

Schiemann, 
Taube, N 

0 Suchetzki, “x 

Bamberger, 
Tatulinſki jun. 

Wie das „Pommereller Tageblatt“ erfährt, iſt das 
beſchlagnahmte Wahl material auf Einſpruch der 
Bevollmächtigten der deutſchen Liſte bereits reſtlos frei⸗ 
gegeben worden, aber die fünf Deutſchen befinden 
ſich nach wie vor hinter Gefängnismanern. Wann 
erfolgt ihre Freilaſſung? 7 a 


. 
N 


den Senats marſthall feſtgeſetzt werden; auch über die BEREITEN e a 


des Vorſitzenden des Regierungsklubs dürfte man ſich dabei 


‚einigen. Es ſind Verſionen im Umlauf, daß zum Seim 


marſchall demonſtrativ der Abgeordnete Marſchall 
Jozef Pilſudſki gewählt werden wird. Dieſer würde 


jedoch das Amt nicht annehmen, und erſt dann würde 


zum Seimmarſchall höchſtwahrſcheinlich der frühere Miniſter⸗ 
pröfident Switalſki oder der jetzige Juſtizminiſter Car 
gewöhlt werden. 


Soweit es ſich um die Leitung der Regierung handelt, 
hat die Meldung über die Abſicht des Marſchalls Pilſudſki, 
von der perſönlichen Leitung des Miniſterrats zurückzutre⸗ 
ten, ein Rätſelraten über die Perſon des eventuell kommen⸗ 
den Regierungschefs zur Folge gehabt. Man nannte die 
Namen des Herrn Sfawek, ſowie des Generals Soſn⸗ 
kowſki. Wie die polniſche Preſſe jedoch von anderer 
Seite erfährt, redet man mit der größeren Möglichkeit, daß 
die Leitung der Regierung in die Hände des derzeitigen 
Handelsminiſters Kwiatkowſki gelegt wird, was ein 
Symbol dafür ſein würde, daß die Regierung ihr Haupt⸗ 
augenwerk auf Wirtſchaftsfragen lenken will. Mit 
der Frege der weiteren politiſchen Linie hat ſich vorläufig 
lediglich die PPs beſchäftigt, deren Vollzugskomitee geſtern 
eine Sitzung abhielt und die Beratungen noch fortſetzt. Die 
Leitung des Klubs der PRS wird wahrſcheinlich der bis⸗ 
herige Sejmmarſchall Daſzyüſki übernehmen. Die an⸗ 


deren Parteien werden unmittelbar vor der Eröffnung 


des Parlaments zuſammentreten, die wahrſcheinlich 
gleichzeitig mit der Eröffnung des Senats am 9. Dezem⸗ 


ber erfolgen wird. 1 


General⸗ Proteſt gegen die Wahlen. | 

Zum Schluß der letzten Sitzung der Hauptwahl⸗ 
kommiſſion, in der endgültig über die Staatsliſte ent- 
ſchieden wurde, legte der Vertreter der Nationalen 
Partei ein umfangreiches Schreiben nieder, in dem die 
Wahlen und die Mißbräuche beleuchtet werden und in dem 


geſagt iſt, daß die Wahlen nicht als endgültig an⸗ 


geſehen werden können, ſolange nicht die beim ‚Dberften 
9 2 eingereichten Proteſte entſchieden an 


— 


ita ſtatt Spickermann. 


Wie aus Lodz gemeldet wird, iſt der dort gewählte 
langjährige deutſche Senator Spickermann zugunſten 
ſeines Liſten-Nachfolgers, des früheren deutſchen Seimabge- 
ordneten Auguſt Utta zurückgetreten. Der neue Se⸗ 
nator Utta, der von Beruf Lehrer iſt, dürfte in erſter 
Linie die parlamentariſche Bearbeitung der 3 
deutſchen. Schulfragen übernehmen. 
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behörden. 


Abg. Grünbaum tritt zurück? 


Wie die jüdiſchen Zeitungen berichten, ſind in zio⸗ 
niſtiſchen Kreiſen Gerüchte im Umlauf, daß Dr. Roſen⸗ 
blatt auf Grund einer Vereinbarung ſein Sejmmandat 
behalten ſoll, da er bei den Wahlen in den Senat nicht 
durchgekommen iſt. Ferner ſoll Abg. Grünbaum zu⸗ 
gunſten Farbſteins auf ſein Mandat verzichten, der an 
Stelle Dr. Roſenblatts in den Sejm einziehen ſollte. 


Die Plenarſitzung des BB⸗Klubs. 


Wahl des Kluub⸗Präſidiums. 

(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 27. November. Am 26. d. M. hat der parla⸗ 
mentariſche Klub des Unparteiiſchen Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung in ſeinem Klublokal im Sejm⸗ 
gebäude die erſte Plenarſitzung abgehalten. Um 11 Uhr 
vormittags verſammelten ſich die neu gewählten Abge⸗ 
ordneten und Senatoren beinahe vollzählig. Es erſchienen 
auch die meiſten Mitglieder der Regierung, die in die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften gewählt wurden, u. a. die Miniſter 
von Janta⸗Polezynſki, Staniewic z, Kühn, 
Boerner, Czerwinſki, Pryſtor, General Sklad⸗ 
kowſki, Car. 

Die Beratungen eröffnete der bisherige Klubvorſitzende, 
der frühere Miniſterpräſident Skawek, dem von den Ver⸗ 
ſammelten Ovationen dargebracht wurden, mit einer län⸗ 
geren Rede. Er dankte vor allem den einzelnen Organiſa⸗ 
tionen, deren Vertreter dem Unparteiiſchen Block an⸗ 
gehören, für die Teilnahme an der Wahlaktion, dank 
welcher der Block einen glänzenden Sieg errungen habe. 
Die weiteren Ausführungen waren Organiſationsfragen, 
gewidmet. " 

In der Debatte. die fih an die Rede Slaweks an⸗ 
ſchloß, wurden die Grundlagen der Kluborgantſation durch⸗ 
geſprochen, worauf das vom Abg. Jedrzejewiez referierte 
Organiſationsſtatut des Unparteiiſchen Blocks zur An⸗ 
nahme gelangte. 

Nach einer kurzen Pauſe erfolgte die Wahl der Klub⸗ 
Zum Präſes des Klubs wurde Abg. Walery 
Stawek berufen, zum erſten Vizepräſes Abg. Jedrzejewicz, 
zum zweiten Vizepräſes und Leiter der Abgeordnetengruppe 
des Klubs Abg. Tadeuſz Holöwko, zum dritten Vizepräſes 
und Leiter der Senatsgruppe Senator Jozef Targowſfki 
gewählt. Weiter wurden gewählt: Abg. Adam Koc zum 
Leiter der Propaganda, Abg. Dolanowſkt zum Leiter der 
Organiſationsabteilung, Aba. Krzyſztof Stedlecki zu 
deſſen Stellvertreter; Abg. Bohdan Podoſki zum Klub⸗ 
fefretär. Mitglieder des Präſidiums find ferner: Abg. 
Januſz Radziwilt, Senator Evert, Abg. Zduſtaw Lechnicki, 
die Abgeordneten Miedzinſki, Kielak und Toztowſki. 

Die Plenarverſammlung beſchloß als Kandidaten für 
das Amt des Sejmmarſchalls den geweſenen Miniſterpräſi⸗ 
denten Switalſki, als Kandidaten für das Amt des Senats⸗ 
marſchalls den gegenwärtigen Wilnaer Wojewoden, Senator 
Nacgkiewiz vorzuſchlagen. 

Der wiedergewählte Präſes Skawek ſchloß die Sißung 
mit einer Anſprache, in welcher er dem Marſchall Pil- 
ſudſki eine Huldigung darbrachte und ſagte, daß der 
beſte . der Verehrung für den Marſchall die redͤliche 
Pflichterfüllung ſeitens aller Abgeordneten und Senatoren 


ſein werde. Dieſe Worte wurden von den Verſammelten 


die Fahrt von Breit nach Grötee. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wandte ſich an 
die maßgebenden Stellen mit der Bitte, nähere Informa⸗ 
tionen über die Technik der Überführung der ehemaligen 
Abgeordneten von Breſt⸗Litowſk nach Gröjec zu erteilen. 
Nach der dem Blatte gewährten Auskunft wurden die ehe⸗ 
maligen Abgeordneten zu zweien in Autos befördert. 
Jeder Abgeordnete trug ſeinen eigenen Anzug und den 
Überzieher, außerdem erhielt jeder 
Militärpelz und eine Wolldecke. Für dieſe unfreiwillige 
Reiſe wurde jedem der ehemaligen Abgeordneten Proviant 
geliefert, der ſich aus einem gebratenen Huhn und aus 
heißem Tee mit Rum, der in Thermosflaſchen geliefert 
wurde, zuſammenſetzte. Außerdem erhielt jeder Gefangene 
ein Päckchen Zigaretten. 


Das Gefängnis in Gröjee iſt nicht groß und für 
80 Gefangene eingerichtet. Die ehemaligen Abgeordneten 
ſitzen zu je zwei in Zellen, die im erſten Stockwerk gelegen 
find. Die Einwohner von Gröjee haben ſchon am Sonn⸗ 
abend beobachtet, daß im Gefängnis beſondere Vorbereitun⸗ 
gen zum Empfang von neuen Gefangenen getroffen wur⸗ 
den. Die Gefängnis verwaltung hat neue Ankäufe getätigt. 
Gekauft wurden neue Schüſſeln, Löffel u. a. m. Außerdem 
wurde der perſonelle Auſſichtsdienſt vollkommen geändert. 
Faſt alle bisherigen Gefängnisbeamten wurden durch andere 
erſetzt. Die Gefangenen ſpazieren täglich zu zweien eine 
Stunde lang. Sie benutzen die dortige Gefängnisbibliothek; 
außerdem können ſie von außerhalb Bücher belletriſtiſchen 


Inhalts erhalten. - 
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Vor weiteren Haftentlaſſungen. 


Wie der „Kurzer Porauny“ meldet, hat der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Demant ſeine Entſcheidung in bezug auf 
die Anwendung des Vorbeugungsmittels gegenüber den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Dr. Liebermann, Witos, 
Debſki und Dr. Putek, die ſich im Gefängnis in 
Gröjee befinden, dahin abgeändert, daß die erwähnten Ab⸗ 
geordneten gegen Hinterlegung einer Kaution 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden ſollen. Von 
Liebermann, Witos und Debifi wird eine Kaution in Höhe 
von je 10000 Zloty, von Putek eine ſolche von 5000 
Zinty gefordert. 


mit lang andauerndem Beifall aufgenommen. 


* 
Drei Jahre Zuchthaus für Bacmaga. 


Radom. 25. November. (PAT.) Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht hat am Sonnabend die Verhandlung gegen den 


ehemaligen Abg. Joſef Bae maga itattgefunden, der unter 


der Anklage ſtand, als ſeinerzeitiger Amtsvorſteher der Ge⸗ 
meinde Zakrzöw aus der Gemeindekaſſe 11000 Zloty 
unterſchlagen zu haben. Die Anklage wurde durch 
Zeugenausſigen veitätigt: Baémaga wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
urteilt, die Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet. 
Die Verteidigung legte gegen das Urteil Appellation ein 
und ſtellte gleichzeitig den Antrag, den Angeklagten gegen 


auf den Weg einen 


Bürgſchaft auf freien Fuß zu ſetzen. Das Gericht gab jedoch 
dem Gegenantrag des Staatsanwalts ſtatt und hielt die 
Unterſuchungshaft aufrecht. 0 


Das Urteil gegen Zerbe beſtätigt. 


6 Monate Gefängnis für den früheren deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten. 


Am Montag verhandelte die Berufungsabteilung des 
Lodzer Bezirksgerichts in einem Prozeß gegen den 
ehemaligen Abgeordneten Emil Zerbe, der unlängſt 
vom Stadtgericht wegen Entfernung von Polizeiagenten 
aus einem Tagungslokal der deutſchen ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterpartei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war. Der Verurteilte hatte gegen dieſes Urteil 
Berufung eingelegt und um Vernehmung einiger Zeugen 
gebeten, die ſeine Unſchuld beweiſen ſollten. Das Gericht 
kam dieſer Bitte nach. Dieſe Zeugen waren: Robert Schultz, 
Felix Mlynarczyk und Theodor Benke, die der Tagung als 
Parteimilizianten beigewohnt hatten. 

Die Zeugen ſagten aus, daß der Angeklagte die Poli⸗ 
zeibeamten in höflicher Form zum Verlaſſen des Ver⸗ 
ſammlungslokals aufgefordert habe. Der Staatsanwalt bat 
in Gericht, das Urteil der erſten Inſtanz unverändert zu 
aſſen. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Ke m p⸗ 
ner, führte aus, daß angeſichts deſſen, daß Gäſte aus dem 
Ausland der Tagung beiwohnten und die Würde derſelben 
nicht getrübt werden durfte, der Angeklagte die Eindring⸗ 
linge um ſofortiges Verlaſſen des Gebäudes erſucht habe, 
da er davon überzeugt war, daß deren unüberlegter Schritt 
den guten Namen Polens im Auslande hätte ſchädigen 
können. Polizeikommiſſar Zakrzewſki, der Leiter der poli⸗ 
tiſchen Polizei, habe erklärt, ſeinen Untergebenen keinen 
Auftrag zum Eindringen in das Gebäude erteilt zu 
haben. Während ſolcher Tagungen ſeien gewiſſe Elemente 
darauf bedacht, Zwiſchenfälle hervorzurufen, das wollten 
die Veranſtalter um jeden Preis verhindern. Der An⸗ 
geklagte wußte nicht, mit wem er es zu tun 
hatte. Der Verteidiger erſuchte, den Angeklagten frei⸗ 
zuſprechen. 

Rechtsanwalt Hartmann, der zweite Verteidiger des 
Angeklagten, wies darauf hin, daß die Polizei ſelbſt zur 
Zarenzeit in öffentliche Verſammlungen nicht ein⸗ 
dringen durfte, es ſei denn, daß fie erfahren hatte, es ſei 
ein Verbrechen verübt worden oder es werde ein ſolches 
geplant. Während der Zuſammenſchlußtagung des D. S. 
A. P. habe die Polizei keinen Grund gehabt, dort ein⸗ 
zudringen, da kein Verbrechen geplant worden war. Die 
Organiſatoren wußten nicht, mit wem ſie es zu tun hatten. 
Abg. Zerbe konnte annehmen, daß ein Stoßtrupp 
einer feindlichen Partei in das Gebäude eingedrun⸗ 
gen war, der den ruhigen Verlauf der Beratungen ſtören 
wollte. Auch dieſer Verteidiger bittet um Freiſprechung 
des Angeklagten. 

In ſeinem „letzten Wort“ erklärte Herr Zerbe: „Ich 
bitte, mich von Schuld und Strafe freizuſprechen.“ 

Nach halbſtündiger Beratung wurde das Urteil ver⸗ 
kündet, demzufolge das Urteil des Kreisgerichts beſtätigt 
und der Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt wird. In den Motiven erklärte das Gericht, daß es 
keinen Anlaß zu einer Herabſetzung der Strafe geſehen 
habe, da die Entlaſtungszeugen nichts ausgeſagt hätten, das 
als ſtrafmildernd anzuſehen wäre. 

Gegen das Urteil iſt die Kaſſationsklage ein⸗ 
gereicht worden. 


Calonder nach Warſchau geladen. 


Warſchau, 27. November. (Eig. Meldung.) Außen⸗ 
miniſter Zaleſki hat den Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, nach Warſchau 
zu einer Konferenz eingeladen. 

Dieſe Einladung ſteht im Zuſammenhange mit dem 
Beſchluß des Reichskabinetts, nach welchem beim 
Völkerbunde wegen der Gewaltakte gegen die deutſche 
Minderheit Schritte gegen Polen unternommen 
werden ſollen. 


Antwort auf einen Offenen Brief. 


Kattowitz, 27. November. (PAT) Der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, 
veröffentlicht folgendes Communiqus: In der Preſſe (Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt Nr. 328) wurde ein an mich gerichteter 
offener Brief verſchiedener deutſcher Verbände veröffentlicht, 
in dem dieſe mich an die Erfüllung meiner Pflichten gemah⸗ 
nen. Ich ſehe keine Veranlaſſung, darauf irgend welche 


Antwort zu erteilen. Sowohl die deutſche als auch die pol⸗ 


niſche Minderheit können auf den Schutz von meiner Seite 
rechnen. 

In demſelben Schreiben bittet man mich, Schritte zu 
unternehmen, daß das polniſche Oberſchleſien Deutſchland 
zurückgegeben werde. Dieſe Unterſtellungen, die das Pflicht⸗ 
gefühl des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion verletzen, 
weiſe ich wit Entrüſtung zurück. Die gegenwärtige Grenze 
bildet die natürliche Grundlage meiner Miſſion. 

—) Ealonder. 


Generalkonſul Malhomme in Warſchau. 


Warſchan, 27. November. (PAT) Am Dienstag weilte 
hier der Generalkonſul der Republik Polen in Beuthen, 
Malhomme, der durch das Außenminiſterium zur Be⸗ 
richterſtattung nach Warſchau berufen worden war. 


Ein Witzbold in Genf 


oder: Die Farce einer Abrüſtungskonferenz. 


Ein unerwarteter Vorſtoß des franzöſiſchen Delegierten 
Maſſigli in der Montag⸗Sitzung des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes gegen die deutſche Luftfahrt hatte wegen 
ſeiner ſchroffen Form allgemeines Aufſehen erregt. Maſ⸗ 
fialt ſuchte, ohne ausdrücklich das deutſche Flugzeug G 38 
zu erwähnen, dieſes Flugzeug als das Muſterbeiſpiel der 
neuen deut'hen Aufrüſtung auf dem Gebiete des 
Flugweſens darzuſtellen und fand hierbei weitgehende 
Unterſtützung von polntſcher und rumäniſcher 
Seite. Die Auffaſſung Maſſiglis, die über den Rahmen der 
zur Verhandlung ſtehenden Fragen weit hinausging, gip⸗ 
felte in der Feſtſtellung, daß die zivile Luftſchifſahrt eine 
entſcheidende Angriffswaffe darſtelle, während das militä⸗ 
riſche Flugweſen lediglich Berteibigungszwecken (I]) diene, 


Maſſigli ſchloß mit der bezeichnenden Erklärung, er hoffe, 
ſeine Andeutungen jeten vom Ausſchuß verſtanden worden. 
Auf deutſcher Seite wies Graf Bernſtorff nur auf das 
Urteil von franzöſiſchen Sachverſtändigen hin, wo⸗ 
nach die Umwandlung von Zivil⸗ in Militärflugzeuge ſehr 


ſchwierig ſei. Der holländiſche Vertreter führte 
aus, es ſei völlig un verſtändlich, warum man auf 
der einen Seite das geſamte Heeresmaterial der Starken 
von jeder Beſchränkung oder Herabſetzung befreite, dagegen 
plötzlich Gefahren in der zivilen Luftfahrt entdecken 
wolle. Die bisherigen dreiwöchigen Verhandlungen des 
Abrüſtungsausſchuſſes hätten jedenfalls unzweifelhaft er⸗ 
wieſen, daß das in den Hauptpunkten jetzt angenommene 
Abrüſtungsabkommen ein rein militärſſches Abkommen zur 
Sicherung des gegenwärtigen europäiſchen Rüſtungsſtandes 
darſtelle und die Möglichkeit nicht nur einer Verſchleierung 
der heutigen Rüſtungen, ſondern auch einer neuen Auf⸗ 
rüftung biete Ein derartiges Abrüſtungsabkommen könne 
nur den völligen und endgültigen Zuſammenbruch des Völ⸗ 
kerbundes auf dem Gebiete der Friedensſicherung durch 
Löſung des Abrüſtungsproblems beſiegeln. 


Deutſches Reich. 
Rücktritt des Rektors der Königsberger Univerſität. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der Rektor der 
Albertus⸗Univerſität in Königsberg i. Pr., Profeſſor Dr. 
Andrée, im Zuſammenhang mit den politiſchen Demon⸗ 
ſtrationen vor ſeiner Hochſchule und im Anſchluß an eine 
längere Konferenz auf dem Preußiſchen Kultusminiſterium 
von ſeinem Amt zurückgetreten. 


Seefeſtigleitsprobe des Do X, 


Santander wurde von Bord des 
„Do X“ gemeldet: Der Aufenthalt hier darf als 
eine ſchwere See prüfung für „Do. X“ be 
zeichnet werden. Bei unſerer Landung hatten wir einen 
Wind von über 80 Kilometer Stundengeſchwindigkeit und 
einen Seegang mit Wellen von über 2 Meter Höhe. 
In der Nacht nach der Landung nahm die Windſtärke noch 
bedeutend zu. Mit großer Wucht brandeten die Sturm 
wellen gegen das draußen in der Bucht feſtverankerte Flug⸗ 
ſchiff. Das Meer war fo bewegt, daß ſelbſt die Boote, 
welche die Verbindung zwiſchen „Do X“ und dem Lande 
aufrechterhalten ſollten, nicht mehr durchkomen, ſondern 
nach langem, mühevollen Kampf gegen die entfeſſel ten 
Elemente in den ſchützenden Hafen zurückkehren mußten. 
Der Sturm war ſo ſtark, daß die Gefahr beſtand die 
ſchweren Ankertaue würden reißen. Um ſie zu ent⸗ 
laſten, wurden die ganze Nacht hindurch mehrere Motoren 
in Betrieb gehalten. Die Beſatzung ſchlief an Bord des 
Schiffes, das ungefähr zwei Kilometer vom Hafen entfernt, 
in der großen Bucht am Fuße der Pyrenäen verankert iſt. 
„Do X“ hat eine geradezu unglaubliche Stabilität 
gezeigt. Überall verſuchte man, uns den Aufenthalt in 
jeder Beziehung angenehm zu geſtalten. Einlodungen beim 
Bürgermeiſter, beim Königlichen Nachtklub uſw. Man 
meldet uns, daß ſeit mehreren Tagen Tauſende mit Auto⸗ 
mobilen aus allen Gegenden Spaniens am Strand von 
Coruna auf uns warten. Die Hotels ſind dermaßen über- 
füllt, daß die Leute in den Automobilen nächtigen müſſen, 


Do X fliegt nach Südamerila. 


Wie der „Tag“ erfährt, erklärte Dr. Dornier vor der 
Abreiſe aus La Coruna, daß die urſprünglich feſtgelegte 
Route des Flugbootes „Do X“ eine Anderung erfahren 
werde. Das Flugſchiff werde von Liſſabon über Cadis, 
Las Polmas, Porto Praia und Fernando Noronha nach 
Südamerika fliegen. 

Das Flugſchiff „Do X“ iſt Mittwoch vormittag 10 Uhr 
von La Coruna nach Liſſabon geſtartet. Es herrſcht Regen- 
wetter. * 


— 


Aus 


Schweres Erdbeben in Japan. 
200 Tote. 


Tokio, 26. November, Eine Erdbebenkataſtrophe hat 
ſich in der Umgebung von Tokio und Nokohama ereignet, 
die zu den ſchwerſten gehört, die das an Erdbeben reiche 
Japan im Laufe der letzten Jahre erlebt hat. Der Herd 
des Bebens war die Stadt Miſchima, die 65 Kilometer 
ſüdweſtlich von Tokio auf der Halbinſel Din liegt. Auch 
der umliegende Bezirk Schiſnoka wurde aufs ſchwerſte ber 
troffen. Da ſämtliche Bahn⸗ und Teleſonverbindungen 
zum Unglücksgebiet unterbrochen ſind, kann man den Um⸗ 
fang des Unglücks bisher nur abſchätzen. Nach den vor⸗ 
läufigen Meldungen wird die Zahl der Toten mit 200 am? 
gegeben, die der Verletzten ſoll 1000 überſteigen. \ 

Schreckensmeldungen kommen auch aus dem Gebiet 
von Atami. Hier brach ein turmhoher Strahl kochenden 
Waſſers plötzlich aus dem Erdinnern hervor und richtete 
furchtbare Verwüſtungen an. In der Umgebung Atamis 
ſtürzte ein Tunnel⸗Nenubau, in dem 300 Arbeiter beichärtint 
waren, in ſich zuſammen. Über das Schickſal der Ein⸗ 
geſchloſſenen beſteht völlige Unſicherheit. 


Zugabſturz in Italien. 


Mailand, 26. November. Der durch den adrlatiſchen 
Hafen fahrende Morgenzug iſt auf der Strecke Fermo— 
Porto San Giorgio in der Nähe von Ancona entgleift und 
hat eine dreißig Meter hohe Mauer durchbrochen. 

Nach dem erſten Bericht find ſieben Tote und elf 
Schwerverletzte zu verzeichnen. Da der Zug von der 
Mauer auf eine Anzahl Wohnhäuſer niederſtürzte und fie 
zertrümmerte, dürfte die Zahl der Opfer noch erheblich 
größer ſein. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 17. bis 
zum 22. November gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 19 eheliche Geburten (8 Knaben, 11 Mäd⸗ 
chen), ſowie 3 uneheliche Geburten (Knaben), ferner 18 Ehe⸗ 
chließungen und 8 Todesfälle, darunter 1 Kind bis zu einem 
Jahr (Mädchen). * 


x Aufſtellung des ländlichen Gemeindebudgets. 
amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz weiſt der Staroſt 
die Gemeindevorſteher darauf hin, daß die Gemeindebud⸗ 
gets für 1931/32, ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1931 dem 
Kreisausſchuß zur Beſtätigung eingereicht ſein müſſen. Mit 
Nückſicht hierauf empfiehlt der Staroſt, ſchon jetzt mit der 
Haushaltfeſtſetzung zu beginnen. Die einzelnen Angaben 
des Budgets rrüſſen ſorgfältig und leſerlich gemacht, und 
die Ausgaben unter Beifügung der Koſtenberechnungen für 
die Ausbeſſerung der Gemeindegebäude begründet werden. 
Wenigſtens vierzehn Tage vor der Beratung des Haus⸗ 
halts durch die Gemeindeorgane hat die öffentliche Aus- 
legung des Budgetvoranſchlages auf die Dauer von ſieben 

agen zu erfolgen. Friſtmäßig erhobene Einſprüche ſind 
zu prüfen und eventuell bei der Beſchlußfaſſung zu berück⸗ 
ſichtigen. . 


*Rechtzeitiger Auskauf der Patente. Die Pommerelli— 
ſche Finanzkammer (Pomorſka Izba Skarbowa) erinnert 
an den friſtgemäßen Erwerb der Gewerbe- und Kauf⸗ 
mannspatente für 1931 nebſt Regiſtrierkarten, was ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 31. Dezember d. J. zu geſchehen hat. Wer 
nach dieſem Termin nicht im Beſitze des Patents iſt oder 
mit einem unentſprechenden Gewerbeſchein bei der Reviſion 
angetroffen wird, verfällt in eine Geldſtrafe von drei- bis 
zwanzigfacher Höhe des nicht entrichteten Betrages. Außer⸗ 


Alle Auskünfte über den Preis und die Art der auszu⸗ 
bauenden Patente erteilen die Finanzämter (Urzedy Skar⸗ 
owe). I *. 


Die neue Anordnung betr. das Einſteigen (hinten) 
und Ausſteigen (vorn) bei Benutzung der Straßenbahn 
wird vom Publikum noch nicht genügend beachtet, ſo daß 
es angezeigt erſcheint, nochmals darauf hinzuweiſen. Auf 
dem vorderen Perron des Wagens, ſo wird uns mitgeteilt, 
dürfen nur Inhaber von Dienſtkarten wie Polizeiz, 
Gendarmerie, Feuerwehrbeamte uſw. ſtehen. Außerdem 
kaun dieſer Wagenteil für das Aufſtellen von Gepäckſtücken 
n Anſpruch genommen werden. Bei allzu ſtarkem An⸗ 
drange ſoll, ſo verſichert man uns, auf der Innehaltung 
er Vorſchrift betr. des Ausſteigens ausnahmsweiſe nicht 
o ſtrikt beſtanden werden. Im übrigen wäre es aber 
Aulgebracht, wenn die Ein⸗ und Ausſteigebeſtimmungen dem 
ublikum — es fahren doch nicht nur Hieſige — durch ent⸗ 
ſprechende Hinweisplakate in den Wagen ſtändig bekannt⸗ 
gegeben würden. ” 


x Feſtgenommen wurden zwei weibliche Perſonen, die 
gegen ſittenpolizeiliche Anordnungen gefehlt haben. 
Beſtohlen worden ſind die Expedientin Zofja Pokora, 
Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 74, um ein Paar Schuhe im 
Werte von 45 Zloty (in einem Schuhwarenladen];Walerja 
Spychaka, Grabenſtraße (Grobloma) 54, um Schreib⸗ 
waren im Werte von 50 Ztoty; Julja Turſka, Schwerin: 
ſtragze (Sobieſkiego), um einen Läufer: Antonia Kuli⸗ 
gowſka, Biſchofſtraße (sw. Wofciecha) 42, um einen 
Geldbetrag von 23,60 Zloty (aus der Wohnung); Marianne 
Lee Friedrichſtraße (Moniuſzki) 6b, um 6 Zentner 

en. N * 


———— ſ— 


Thorn (Torun). s 


x Liſelotte von der Pfalz. 
Luſtſpiel von R. Presber und L. Stein. 


Später als ſonſt hat dieſes Jahr die Deutſche Bühne 
ihre Pforten geöffnet. Nachdem wir nun die erſte Auf- 
führung geſehen, veritehen wir, daß erſt ungewöhnlich viel 
Arbeit geleiſtet und viele Schwierigkeiten überwunden 
werden mußten, bevor die „Liſelotte“ in Szene gehen konnte. 
Die Wahl dieſes Bühnenwerks und alle Seiten ſeiner In⸗ 
ſzenierung betonen den Willen der Bühne, auch in der 
neuen Spielzeit die Gunſt unſerer kleinen Ge⸗ 
meinde unveränderlich ſich zu erhalten. Und ſie dürfte 
ihre Abſicht voll erreicht und ſich bei ihren Freunden einen 
neuen Stein ins Brett geſetzt haben. 

Schon die große Zahl der Spieler, die unſere kleine 

ihne präſentieren konnte, iſt bewundernswert. Und 
ttotz des Umfangs des Spielkörpers ſahen wir faſt nichts 
von unzureichenden Leiſtungen. Die Arbeit einer acht⸗ 
jährigen Vergangenheit iſt es, die in den Leiſtungen der 
Erprobten mitſchwingt und die Anfänger mitreißt. Die 
ſtilechten eleganten Koſtüme gaben im Verein mit den 
glänzenden Dekorationen überaus farbenprächtige Bilder. 
Und ſo vereinigte ſich alles zu einem ſehr ſympathiſchen 
Geſamteindruck, den kleine Unvollkommenheiten keineswegs 
ſtören konnten. 0 

„Liſelotte von der Pfalz“ iſt ein hiſtoriſches 
Luſtſpiel. Faſt alle Perſonen ſind mit mehr oder 
weniger großer Treue der Geſchichte entnommen. Die 
Handlung ſpielt an dem Hof von Verſailles, deſſen beherr⸗ 
ſchender Mittelpunkt der „Sonnenkönig“ Ludwig XIV. iſt. 
Glänzende Pracht, ſtrenge Etikette bei rückſichtsloſer Ge⸗ 
nußſucht kennzeichnet ſein Hofleben. Als das kurfürſtlich⸗ 
pfälziſche Haus ausſtarb, erhebt er im Namen ſeiner 
Schwägerin Eliſabeth⸗Charlotte, wenn auch wider ihren 
Willen, Anſprüche auf die Pfalz. Dieſe, die „Liſelotte“, die 
Schweſter des letzten Kurfürſten, iſt berühmt durch die 
wahrhaft deutſche Geſinnung, die ſie auch im Glanze des 
franzöſiſchen Hofes bewahrte und in vielen uns erhaltenen 
Hefen ausgeſprochen hat. Daraus ergibt ſich der natür⸗ 


liche Konflikt der Handlung zwiſchen Liſelotte und dem 
— Die ſymboliſche Löſung des Konflikts iſt ver⸗ 
nlich. 


. 


bewundern, die wir bisher noch wenig kannten. 


Im 


em werden noch die fälligen Verzugsgebühren erhoben. 


Eröffnung der 9. Spielzeit der „Deutſchen Bühne.“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 28. November 1930. 


Für die Spielleitung zeichnete Hans Paulſen, 
deſſen gewiß mühevoller und erfolgreicher Arbeit wir 
wärmſte Anerkennung zollen müſſen. Die großen Auf⸗ 
gaben ſeiner Schar herauszuarbeiten darf als wohlgelun⸗ 
gen bezeichnet werden. b 


Die Liſelotte ſpielte Traute Stein wender. Die 
Rolle bot ihr reichlich Gelegenheit, nicht bloß alterprobtes 
Können zu bewähren, wir konnten auch Seiten eu ihr 

8 ge⸗ 
lang ihr ebenſo gut, im Vorſpiel das naive muntere und 
ſchalkhafte Weſen Liſelottes hervorzukehren, wie ſie ſich 
bei Hof als elegante Dame bewegte, ihrem Sohne eine 
gefühlvolle Mutter war, und im pointierten Dialog 
glänzte, kurz ein Vorbild aufrechten deutſchen Weſens, wie 
es ihre Rolle verlangte. Die überragende Leiſtung des 
Abends, auf die die Bühne ſtolz ſein kann. 


Rolf Frankenbergs König Ludwig XIV., der 
Hauptrepräſentant franzöſiſchen Weſens und Gegenſpieler 
Liſelottens, war unverkennbar die zweitbeſte Leiſtung. 


Majeſtätiſch, ſtolz, eitel und prachtliebend, von klarem Geiſte 


und ſtarker Willenskraft, all dieſe Eigenſchaften Ludwigs 
fanden unter ſorgfältiger imponierender Maske einen be⸗ 
redten Vertreter. Sein Bruder, der Herzog von Orleans, 
— Walter Kurz — glänzte in weſenloſem Scheine 
und unterſtrich damit Ludwias und Liſelottens Perſönlich⸗ 
keit wie es der Dichter wollte. 


Alfred Zahn war als Herzog von Chartres gut 
Maske und ſpielte mit untadeliger, erprobter Sicher⸗ 

Liſelottens Vater, der Kurfürſt von der Pfalz — 
Ernſt Wallis war durch eine ſprachliche In⸗ 
dispoſition an der vollen Entfaltung feines Könnens ge⸗ 
hindert. An ſeiner Geſtaltung des jovialen gemütvollen 
Fürſten iſt nichts auszuſetzen. Sein Kriegsminiſter 
Louvois war in Maske und Ton nicht übel, wenn auch 
eine Nuance zu bürgerlich. Elli Klingers Mar⸗ 
quiſe von Maintenon war in ruhiger Selbſtſicherheit richtig 
empfunden, doch kontraſtierte ihr blühendes Außere zu ſehr 
mit der Vergangenheit einer Maintenon und dem im 
Text angegebenen Alter. Henny Tobers beide Rollen 
Urſula Kolb und Frau von Dangeau waren kurz aber 
erfreulich ſauber in Spiel und Sprache. A W. Tuchel 
ſpielte zunächſt den Hoſmeiſter Dingeldein, anſcheinend zu 
echt im Dialekt, jedenfalls nicht ganz verſtändlich. Um fo 
höher ſteht ſeine Leiſtung als Herzog von Laroche⸗ 
Foucauld. Als Hofkavalier war er ein vollendeter Edel⸗ 
mann. Mögen dieſer erſten Leiſtung auf unſerer Bühne 
bald ähnliche imponierende folgen. Carl Mallon be⸗ 
trat als Chevalier von Damartin ebenfalls zum erſten 
Male unfere, Bretter, aber feine Vergangenheit bei der 
Bromberger Schweſterbühne ſtand ihm wohl zu Geſichte, 
ſeine Leiſtung war in jeder Beziehung gut. 


Alf Lendard iſt alterprobter Spezialiſt für höfiſche, 
illuſtre Rollen, ſo bereitete ihm denn auch ſein Saint 
Simon keinerlei Schwierigkeiten. Ingeborg Blume 
debütierte als Frangoiſe Marie, Tochter des Königs. Sie 
bringt zweifellos das Zeug mit, eine glänzende Bühnen⸗ 
erſcheinung zu werden. In Spiel und Sprache wirkte ſie 
ſtellenweiſe bereits ſehr anſprechend. Auch Frida lack 
ſahen wir zum erſten Male und zwar als Markgräfin 
Pallatine. Auch ſie bringt Qualitäten mit, die ſie zu einem 
wertvollen Mitglied unſeres Bühnenenſembles entwickeln 
können. 


In kleineren Rollen betätigten ſich meiſt in an⸗ 
zuerkennender Weiſe Fritz Prowe als Marquis von 
Laroquette, Heinz Becker als Marquis d'Eſtrͤs, Fritz 
Priewe als Vicomte de Fleury, Paul Peglau als 
Leibarzt Maréchal, Rudolf Franz als Leib⸗Kammer⸗ 
diener Bontemps, Franz Stein als Offizier der Wache, 
ſchließlich ſei noch erwähnt der Boileaut Hans Kunitz⸗ 
kis, deſſen ſaubere Sprache ihn als ausſichts reichen 
Bühnenkandidaten qualifiziert. 


Die Koſtüme waren faſt alle herrlich und für Deko⸗ 
rationen waren große Aufwendungen gemacht. 


Thorn. 


Fee . 


Sonntag, d. 50. Nov. 1930. 
(1. Advent). 
* Bedeutet anſchließende] I 
Abendmahlsfeier. 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Vrm. 9 Uhr Gottesdienſt 
Pfarrer Steffani. 

Altſt. Kirche. Brm. 10%), 
Gottesdſt., 12 Uhr Kin⸗ 
deroottesdienit, Pfarrer 
Steffani, Dienstag 7 Uhr 
Jungmännerverſammlung 
Donners tag, abds. 8 Uhr 
Gemeindeabend in der 
Altit. Kirche, Freitag abds. 
7 Uhr Jungmädchenverſ. 


in 
heit. 


Hiermit ergeoenit zur Mitteilung, daß 8 
ich nach meiner erfolgten Penſionſerung 8 
als Schlachthofdirektor hier weiterhin als OD 


1 i rivatpraxis 
T ter a x 3 t e 
Meine neue Adreſſe lautet: 
je pr. Tierarzt, 
a Kolbe. Torun⸗Jakobsvorſtadt, 
Lubicka 54, Reſtaurant Radomfki. 


Tel. Nr. 412 und 725. 12340 
G000000000H0l0000000000000000 


Wäschewringer 


20000000 
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in Eisen- u. Holzgestellen 
in Walzenlängen bis 45cm 


Saen * e 1 . empfehlen 11474 
RE Re = FalarskisRadaike 
Grob Böſendorf. Brm, Torun 


10 Uhr Hauptgottes dſt. *, 
11¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Freitag, 6 Uhr Advents⸗ 


Nowy Rynek 10. Tel. 561. Nowy Rynek 10. 


gottesdienſt. Nehme 209 5 
un Dentine Buh 
Surste, lea ümlliche Puppen Deutliche Bühne 
Gramtſchen. Vorm. 10 e in Toruf T. 
Uhr Gottesdienſt. Zope auf madre: 2) 9 505 6 
Rentſchkau. Vrm. 10 Uhr Ju verkaufen moderner ‚ den 
Bm. Slut Flüge! DES near aa: 
——— (Weitermayer-Berlin , Donnerstag d. 


4. Dezember, 
abends 8 Uhr 


Liſelott 
von der Pfalz. 


Damerau. hält vorzügl. Stimmg. 

und gebrauchte Möbel. 

Vorm. 10 Uhr Gottesdſt*. v. Trestow, 1248 
Chelminſta 4. 3 Trepp. 

2 Neurenovierte jonnige 


0 Jmm.⸗Woh 


u vermiet. Off. unter karten b. Juſtus Wallis, 
Walle Torun. 


Culmſee. 
Vorm. ½9 Uhr Kinder 
gottesdienſt, oem. 10 Ui 
Gottesdſt., Mittwoch, nchm. 
6 Uhr 1. Adventsandacht, 
Jeden Freitag nchm. 7 Uhr 
Gebetſtunde. 


Schönſee. 
Vorm. e 


8 Kirchl. Nachrichten. 


* Bedeutet anſchließende 


Nr. 275. 


Die Deutſche 
„Liſelotte“ eine 
Aufgabe erfüllt. 

Das Publikum dankte mit langem Beifall und alle, 
die die „Liſelotte“ noch ſehen werden, werden der Bühne 
gleichfalls dankbar ſein. re. * M 


Bühne 
ſchwere, 


hat mit der Aufführung der 
aber dankbare und ehrenvolle 


⁰ r rr 
Unſere Le er in der Altſtadt weiſen wir nochmals beionders 


darauf hin, daß wir im Kolonialwaren⸗Geſchäft von 
Fr. Nowak, Schillerſtraſe (ul. Szczyina) 18 eine 


Ausgabe telle errichtet haben die hauptſächlich für die 
Avonnenten in der Schiller⸗, Schuhmacher⸗, Bache Culmer- 
und Breiteſtraße mittlerer Teil! und am Altſtädtiſchen Markt 
. (Nordſeite) in Frage kommt. 


E Die neue Hochwaſſerwelle der Weichſel wuchs in den 
letzten 24 Stunden um 34 Zentimeter. Mittwoch früh be⸗ 
trug der Waſſerſtand am Thorner Pegel 2,49 Meter über 
Normal. * * 

v. Neue Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren. Der Stadtpräſi⸗ 
dent gibt unter dem 25. November bekannt: Auf Grund der 
betr. Verordnungen wurden nach Anhören der Preisprü⸗ 
fungskommiſſion folgende Preiſe feſtgeſetzt (prb 1 Kilogr.): 
Schweinefleiſch (Halsſtück, Koteletts) 3,00, Bauchſtück 2,50, 
Gehacktes 2,60, Gehacktes gemiſcht 2,60, Rindfleiſch mit 
Knochen 2,50, ohne Knochen 2,80, Kalbfleiſch (Vorderteile) 
1,80, Hinterteile 1,90, Schöpſenfleiſch 2,50, friiher Speck 2,70, 
Räucherſpeck 3,30, Schweineſchmalz 3,60, Lieſen 3,10, aus⸗ 
gelaſſener Talg 1,80, Schinken, roh und gekocht, 5,50, Kra⸗ 
kauer Wurſt 4,00, Jagdwurſt 3,30, Knoblauchwurſt 1,80, 
Leberwurſt 1.003,30, Preßwurſt 1,40—3,30, Würſtchen 3,60. 
Obige Höchſtpreiſe verpflichten ab 27. November, an welchem 
Tage die früheren Preisfeſtſetzungen vom 9. Auguſt außer 
Kraft geſetzt werden. In jedem Groß- und Kleinhandels⸗ 
geſchäft mit obigen Artikeln müſſen dieſe Preiſe an gut ſicht⸗ 
barer Stelle ousachängnt werden. We 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 16. 
bis 22. November wurden 19 eheliche Geburten (7 Knaben 
und 12 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (1 Knabe und 
3 Mädchen), ſowie eine Totgeburt regiſtriert. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 12. In dem gleichen Zeitraum wurden 
12 Eheſchließungen vollzogen. 1 

h Zu dem Rodelunfall im Stadtpark, wobei in ver⸗ 
gangener Woche einem kleinen Jungen ein Finger faſt ganz 
abgefahren wurde, erfahren wir noch, daß der Urheber des 
Unfalls, ein Zögling des hieſigen polniſchen Gymnaſiums, 

ermittelt wurde. Ein zufällig vorbeikommender Lehrer der 
Anſtalt belehrte ihn gleich an Ort und Stelle über die 
Roheit feines Tuns und ſorgte in anerkennenswerter Weiſe 
dafür, daß der Vater des verletzten Knaben wenigſtens die 
Arztkoſten zurückerſtattet bekommt. * 
E Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich neuerlich am Diens⸗ 
tag nachmittag an der Ecke Eliſabethſtraße und Stkoband⸗ 
ſtraße (ul. Kröl. Jadwigi und Male Garbary). Hier fuhr 
ein von Lucie Benſel aus Schillno (Silno) hieſigen 
Kreiſes gelenktes zweiſpänniges Fuhrwerk gegen einen 
Straßen bahnwagen, der dabei leicht beſchädigt wurde Das 
Fuhrwerk erlitt einen Bruch der Hinterachſe. Die Schuld * 
trifft die Wogenlenkerin, die trotz der Signale des Straßan⸗ 
bahnführers in die Hauptſtraße einbog. e 
E Gefaßter Dieb. Unſere Polizei verhaftete am Diens⸗ 
tag den am Baumſchulenweg (ul. Moniuſzki) 15 wohnhaften 
26fährigen Henryk Wawrzynko wegen eines bei Wik⸗ 
torja Regulinſka ausgeführten Diebſtahls, wobei ihm 
850 Zloty Bargeld, drei goldene Ringe und ein Zigaretten⸗ 
etui zur Beute fielen. f * KE 
v. Ein Einbruch wurde Dienstag nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr in die im vierten Stockwerk des Hauſes Gerber⸗ 
ſtraße (Wielkie Garbary) 33/5 belegene Wohnung des 
Sekretärs Jeske verübt. Der Täter öffnete mit einem 


= 


Dietrich die Küchentür und entwendete hier Beſtecks und 


Graudenz. 


Bereidigter Landmeſſer 


Sngenieue Wilhelm Kohlpoff 


Vermeſſungen — Parzellierungen 

g Agrarreform WE 113% 
Pfarr. Dieball, 11d Uhr Grudziadz, ul. Marſzaſka Focha Nr. 9. 
Kindergottesdit., Montag, 5 


abds. 7 Uhr Feilmvorführg. g 
in der Kirche, Pr 


Sbnntag, d. 30. Nov. 198C 
(1. Advent). 


Avendmahlsſfeier. 
Evangel. Gemeinde 
Grandenz, Vorm. 10 Uhr 


— 


Zu verkaufen: 1 
ds,8 Uhr R - 
Mitten suber Advents, Sektkühler (Zinn), Weinkühler, gr. 
audach doennerelag, dhe Terrakotta ⸗VBaſe, Beleuchtungs⸗ 


ungmännerverein, - 
duc, Aer ren | körper, Oelbilder, Bücher. 
Kehden. Grm. 10 Uhr] Händler ausgeſchloſſen. Frau Dr. von Klein, 
Gottesdienſt', ¼½12 Uhr Grüdzigdz, Ogrodowa 19, 12413 
Kindergottesdienſt,½ 3 Uhr 
Jungmädchenverſammlg., 
5 Uhr Jungmännerverſ., 
Mittwoch, 5 Uhr Advents⸗ 
Seine. chm 2 Uh 
ellnowo. Nchm. r 
Gottesdienſt. \ 
Modrau, Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, danach Chor, 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 


Werbt für den Neubau des | 
deutſchen Gymnaſiums 
in Graudenz. | 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchüftsſtelle des deutſch. schulvereins 
Graudenz, Mickiewicza 15. 


20 Achtung! m. voller Penſion od. 
[Bergeſſen Sie nicht, am] Schüler z. verm. Schultz, 
lötenau. Freitag. 5.12. Montag, 1. 12, er., 17 Lowa r. . 


nachm. 2 Uhr Bibelſid. Abr zum Tivoli zum Nulſche Hühne 
€ Tuchel hi e FE Mag 55 E er 5 
Vorn 40 che Gone. | Handarb, - Ausitellung um 19 Uhr: 
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danach Kindergottes dienſt. ee ber, a Sex An ea“ 
Wittenburg. Eintri 1. N 

Brm. Ji Uhr Gottesdft, tungen. — Eintritt frei. Luftspiel 

Kindergottesdienſt. von Fr. Lons dale. 


ee eee eee 


Möbl. Zimm g. Herrn 


4 


x 


andere Kleinigkeiten. Nachdem er die auf dem Küchentiſch 
ſtehenden Eßwaren verzehrt hatte, gelang es ihm, uner⸗ 
kannt zu entkommen. * * 

= Der Polizeibericht vom Dienstag führt auf: vier 
kleine Diebſtähle, zwei Betrugsfälle, eine Unterſchlagung, 
eine Sachbeichädigung, ferner vier Übertretungen handels⸗ 
adminiſtrativer Beſtimmungen, drei Übertretungen ſanitäts⸗ 
polizeilicher Verordnungen und drei Zuwiderhandlungen 
gegen die Verkehrsvorſchriften. * 


—— use 


h Gorzuo (Görzno), 25. November. Der letzte 
Wochenmarkt war infolge der günſtigen Witterung recht 
zahlreich von der ländlichen Bevölkerung beſucht. Das 

5 Pfund Butter koſtete 2,00, Eier 3,00—3,20, Hühner 2,00— 3,00, 
Enten 2004,00; Apfel 0,10—0,25, Zwiebeln 0,15—0,20 
pro Pfund, Mohrrüben 0,15 das Bundchen, Weißkohl 0,10 
bis 0,15 pro Kopf. Ein zweiſpänniges Fuder Torf war zu 
9,00 erhältlich. 

* Berent (Koscierzyna), 26. November. Einbruchs⸗ 
diebſtähle. Aus den Räumen der Firma Kurowſki 
& Karbowſki hierſelbſt wurde kürzlich des Nachts eine 
Kaſſette geſtohlen, die etwa 5400 bis 8000 Zloty Bargeld ent⸗ 
hielt. Die Diebe entkamen unerkannt. — In der Nacht zum 
21. d. M. wurde in der Gemeindeſchule die Tür zum Zimmer 
des Schulleiters mit einem Dietrich geöffnet und aus einer 
unverſchloſſenen Schublade ein Barbetrag von 702 
Ztoty geſtohlen. — In der gleichen Nacht ſchlugen an⸗ 
ſcheinend dieſelben Täter ein Fenſter im Gymnaſium und 
der Landwirtſchaftsſchule ein. Hier verſchafften ſie ſich mit⸗ 
tels Dietrich Eingang in verſchiedene Räumlichkeiten und 
nahmen zum Schaden der Land wirtſchaftsſchule ein Depo⸗ 
ſitenbuch der Bank Ludowy hierſelbſt mit. Polizeiliche Nach⸗ 
forſchungen find im Gange. 

u Strasburg (Brodnica), 26. November. Bandtten⸗ 
unweſen. In einer der letzten Nächte war der Knecht 
des Landwirts Nalecz in Groß⸗Radowiſka hinter das 
Gehöft gegangen, um Futter für die Pferde zu holen. 
Hierbei gewahrte er am Strohſtaken einen Mann, der ſich 
auf den Knecht ſtürzte und ihm mehrere Schnitt⸗ 
wunden im Geſicht und an den Händen beibrachte. 
Es gelang dem Knecht ſchließlich, ſich aus den Händen des 
Banditen zu befreien und zu fliehen Im gleichen Augen⸗ 
blick ſtand aber auch der Strohſtaken in Flammen. 
Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu verdanken, daß 
die Wirtſchaftsgebäude vom Feuer nicht erfaßt wurden. 
In der Aufregung dachte man zunächſt nur an die Be⸗ 
kämpfung des Brandes und ließ den Täter laufen. — 
Dem Beſitzer Franz Rudzinſki in Zacharki⸗Mierzyn 
wurden fünf Hühner aus dem Stall geſtohlen. Der Täter 
konnte ermittelt werden. — Dem Beſitzer Gortowſki in 
Zeland (Gieleta) bei Strasburg ſtatteten Diebe einen 
Beſuch ab und ſtahlen ca. 80 Pfund Speck. — Dem Beſitzer 
Johannes Kopanſki in Bolleſchin bei Strasburg wurde 
eine Kuh im Werte von ca. 500 Zloty geſtohlen. — Dem 
Beſitzer Leonard Kochanſki in Dembien wurden aus 
der offenen Scheune zwei Pflüge, Senſen und Eiſenketten 
im Werte von 250 Zloty geſtohlen. — Das aus der Ordend- 
zeit ſtammende, nun ſchon 650 Jahre alte Steintor 
(Culmer Pforte) hat mit der Zeit einige große Riſſe 
bekommen und wird augenblicklich ausgebeſſert. — Mit dem 
Bau des neuen Poſtamtes ſoll im Frühling des 

nächſten Jahres begonnen werden. Die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten ſind ſchon im Gange. Der Bauplatz, den die 
Stadt der Poſt unentgeltlich abgegeben hat, liegt in der 
Steinſtraße (Kamionka), gegenüber dem Stadtpark und 
grenzt an das Städtiſche Mädchengymnaſium. 

a Schwetz (Swiecie 26. November. Eiu G roßfeuer 
entſtand geſtern abend zwiſchen 7 und 8 Uhr auf dem Gehöft 
des Beſitzers Anton Zurrek bei Schwetz. Es iſt dort die 
mit der ganzen diesfährigen Getreide- und Futterernte ge⸗ 
füllte Scheune und der Viehſtall niedergebrannt. Der Be⸗ 
ſitzer ſelbſt war außerhalb auf einer Hochzeit und fand bei 
ſeiner Rückkehr feine Gebäude in Aſche. Über die Entſtehung 
iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt, es wird angenommen, 
daß hier Wegelagever Obdach geſucht und das Feuer ver⸗ 

a urſacht haben. Die hieſige Feuerwehr konnte wegen Waſſer⸗ 

5 knappheit das Feuer nicht genügend bekämpfen. Der 

j Schaden iſt ſehr groß. — Am 1. Dezember d. J. findet hier 

. ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

m Dirſchau (Tezew), 26. November. Einen Eltern ⸗ 
abend veranſtaltete am Dienstag der hieſige Deutſche 
Schulverein im roten Saale der Stadthalle. Im Mittel⸗ 
punkt der Veranſtaltung ſtand eine Schilderung des Dan⸗ 

| ziger Schauſpielers Karl Kliewer: „Eindrücke aus Agypten“ 

X die allgemeines Intereſſe wachrief. — Ein Kohlendieb⸗ 

ſtahl wurde in Stangenberg geführt. Der dort wohn⸗ 
hafte Eiſenbahner Ochendalſki hatte ſeine Winter⸗ 
kohlen infolge Platzmangels auf dem Hofe lagern. Durch 

0 das andauernde Gebell des an der Kette liegenden Hof⸗ 

5 hundes beunruhigt, ging er auf den Hof. Hier gewahrte er, 

j daß bereits der größte Teil der Kohlen geſtohlen war. Von 

5 den Dieben fehlt jede Spur. 

8 ch. Konitz (Chojnice), 26. November. Geprellt wurde 
1 in bereits während letzter Zeit oft erwähnter Weiſe ein Be⸗ 
h figer aus Mentſchikel. Als er ſich in der Stadt aufhielt, um 
{ Geſchäfte zu regeln, traten zwei Männer an ihn heran und 
/ behaupteten, er habe ihr Geld gefunden und aufgehoben. Der 

10 Beſitzer zeigte auf das Verlangen der Perſonen ſein Porte⸗ 
1 monnaie, das die Gauner einer gründlichen Reviſion unter» 

\ zogen. Dann gaben fie ihm das Portemonnaie zurück und 
t entfernten ſich. Als der Beſitzer dann ſpäter etwas bezahlen 

; wollte, gewahrte er, daß die Gauner ihm beim Durchſuchen 
U der Geldtaſche 300 Zloty daraus entwendet hatten. — Ein 
1 


w 


’ 
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0 woch in das Kurzwaren⸗ und Trikotagengeſchäft der Firma 
4 Ernſt Buchholz in der Danziger Straße verübt. Die 
Diebe, die mit den Ortlichkeiten vertraut geweſen ſein 
müſſen, waren von der Hofſeite durch Eindrücken einer 
Scheibe in das Geſchäft eingedrungen und entwendeten zwei 
Kartons Herrentrikotagen, Handſchuhe, Strümpfe 
und etwa 20 Zloty Bargeld. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. — Der letzte Wochenmarkt brachte folgende 
Preiſe: Butter 2,20—2,40, Eier 3,40—3,60, Glumſe 0,80; für 
Fleiſchwaren wurde gezahlt: Rindfleiſch 1,30—1,40, 
Schweinefleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,30. Kalbfleiſch 1,20; 
Aale 2.502,80, Hechte 1,40—1,70, Schleie 1,60—1 80, Barſche 
0,60 —0,90; Grünkohl 0,10—0,25 (die Mandel 1,00), Rotkohl 
0,0 —0,50, Roſentohl 0,40, Wirſingkohl 0,40 pro Kopf, Sellerie 
0,90, Kürbis 1,00 pro Stück, Mohrrüben 0,30, Zwiebeln 0,30, 
rote Rüben 0,30—0,40, Apfel 0,40—0,60 pro Liter, tote Gänſe 
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. Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 


. 


00 1,20—1,30, tote Enten 130—140 pro Pfund, lebende Gänſe 
RN 10-12, Enten 5, Puten 15, Hühner 44,50, Hühnchen 2,50 
. bis 2,80, Tauben 1,20 pro Stück; Kartoffeln 1,70—2 pro 


Zentner; Ferkel 40-60 pro Paar. 


Das Geſchäft war 
schleppend. | Bir 


zu haben. 


Die Transaltlonen eines Bürgermeilters. 


Der Neuſtädter Nieſenprozeß bis zum 2. Dezember 
ö vertagt. a 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Neuſtadt gegen den früheren 
Bürgermeiſter Kruezyüſki wird die Ausſage der in 


Serzemieniec gerichtlich vernommenen Frau des Angekl— 
Golſki verleſen. Sie ſagt aus, daß ihr Mann ſtets ſolide 
geweſen ſei und die Abende ſtets zu Hauſe verbracht habe. 
Am 18. 4. 26 ſei er nachts gegen 2 Uhr nach Hauſe gekom⸗ 
men und habe ihr von der Wanderung durch die Straßen 
mit dem Bürgermeiſter erzählt. Auf fein Verlangen habe 
ſie die 786 Zloty zwecks Begleichung des Manlos in den 
Kaſſenbüchern gegeben, wobei ihr Mann geſagt habe, es 
wäre nur eine Sicherheit bis zur völligen Beendigung der 
Reviſion. Nach dem fingierten Einbruch im Bureau der 
Gasanſtalt habe fie mit dem Bürgermeiſter und dem Des 
zernenten Magnus wegen Zurückziehung der Kündigung an 
ihren Mann geſprochen. Beide ſagten ihr, ihr Mann ſei 
ehrlich und gewiſſenhaft, die Kündigung werde zurück⸗ 
gezogen. Am Abend vor dem Einbruch hat ſie einen Mann 
auf dem Hofe der Gasanſtalt geſehen, der ſich an den 
Fenſtern des Bureaus aufhielt, erkannte ihn aber nicht. 

Der Zeuge Zielonka hat ſ. 3. von der Bureau⸗ 
arbeiterin Kuſtuſz von den Unregelmäßigkeiten in der Gas⸗ 
anſtalt erfahren und die Auſſtellung derſelben von ihr er⸗ 
halten. Er ſelbſt habe nichts feſtgeſtellt und nichts bemerkt. 
Er hat dann die Sache bei der Wojewodſchaft angezeigt 
weil er zum Magiſtrat kein Vertrauen gehabt habe. Er 
erfuhr auch, daß die Arbeiter in der Gasanſtalt eigen⸗ 
mächtig Produkte norfeniten und daß Lieder von verſchiede⸗ 
nen Landwirten Gelder für zu liefernde Produkte heraus⸗ 
gelockt habe. N 

Drogiſt Ziemens hat im Jahre 1926 eine Steuer 
doppelt bezahlt, dies ſei auch aus ſeinem Kaſſabuch zu er⸗ 
ſehen. Die Angeklagten erklärten, daß der eine dieſer 
Beträge zurückgezahlt worden ſei. Ziemens beſtreitet 
dies an Hand ſeiner Bücher, da dieſer Betrag bei ihm nicht 
vereinnahmt iſt. Er entſinnt ſich auch nicht, daß ihm jemals 
irgendein Betrag zurückgezahlt worden ſei. 

Von dem Kaufmann Löwenſtein ſind 133,70 Zloty 
am 30. 2. 26 an Steuern gezahlt worden, dieſer Betrag iſt 
aber in den Kaſſenbüchern der Hauptkaſſe nicht vorhanden. 
Quittiert haben die Angeklagten Zagörſkt und Roclawſki 
ohne Angabe des Kaſſenzeichens. In der Hebeliſte iſt ein 
Vermerk, daß der Betrag bezahlt worden iſt. Der als 
Zeuge vernommene Steuerſekretär Czerwionka kann hierzu 
keine Aufklärung geben. 


Ein Zuſammenſtoß mit der Verteidigung. 


Hier kommt es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Vorſitzenden und dem Verteidiger Dr. Manſtein⸗ 
Henner, welcher mehrmals die Angeklagten bei Antwor⸗ 
ten unterbricht. Der Vorſitzende macht Dr. M.⸗H. darauf 
aufmerkſam, daß ein ſolches Benehmen richt angängig ſei, 
worauf der Verteidiger aufgeregt erwidert, er wollte eine 
Frage des Zivilvertreters inhibieren und bittet, dies zu 
Protokoll zu bringen. Während der Vorſitzende nun den 
Vorgang zu Protokoll diktiert, verläßt Dr. M.⸗H. den Saal 
und wird vom Vorſitzenden zurückgerufen und gerügt. 

Der Prokurator erweitert die Anklage gegen Peſt ka 
und Fras wegen Unterſchlagung von 550 Zloty, welche an 
Krajnik gezahlt ſein ſollten und wegen Fälſchung der 
Bücher. 

Das Gericht verlieſt ein Schreiben des Magiſtrats. Es 
wurde durch die Polizei am 1. 7. 25 eine Einwohner⸗ 
zählung vorgenommen, die einen willkürlichen Stand von 
11176 Einwohnern feſtſtellen ſollte. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt ohne jede Unterſchrift und 


auf Grund dieſer ſonderbaren Volkszählung 
hat ſich unn der Bürgermeiſter ein Gehalt um 
eine ganze Gruppe höher zahlen laſſen. 


Sachverſtändige haben das Wort. 


Es kommen nun die Sachverſtändigen in Sachen der 
Sparkaſſen zu Wort. Als Sachverſtändige fungieren der 
Luſtrator des Kaſſenweſens bei der Wojewodſchaft Goö⸗ 
recki und der Reviſor des Städteverbandes Poſen Eng⸗ 
lert und werden vereidigt. 

Die Sachverſtändigen ſtellen feſt, daß Angeklagter Kru⸗ 
ezynſki ſich in den Jahren 1925/8 zuſammen 6598,85 31. 
Gratifikationen hat aus der Sparkaſſe zahlen laſſen, ohne 
hierzu die Ermächtigungen der maßgebenden Stellen gehabt 

Es ſind allerdings Beſchlüſſe des Kuratoriums 
der Sparkaſſe vorhanden, aber dieſe Beſchlüſſe haben nur 


Oberſchleſiſche 


(Von unſer em Korreſpoudenten.) 
Kattowitz, 25. November. 


Eine antideutſche und eine Aufſtändiſchenwoche liegen 
hinter uns. Die Wahlſchlacht iſt vorüber und hat der Sa⸗ 
nacja, die da „in Wochen“ lag, nicht den erhofften Erfolg ein⸗ 
getragen. Der Gewinnträger reſidterte weder in Warſchau 
noch in Kattowitz, ſondern war in Breſt⸗Litowſk in Haft. 
Korfanty hat in Oberſchleſien das große Schachſpiel gewon⸗ 
nen, obgleich er perſönlich matt geſetzt worden war. Nur 
im Wahlkreis Rybnik — Pleß — Teſchen hat der Regierungs⸗ 
block weſentlich über ein Drittel der Wahlſtimmen erhalten, 
weil dort die deutſche Liſte für die Wahlen zum Schleſi⸗ 
ſchen Seim für ungültig erklärt worden war. Bei der 
Wahl zum Senat hat der Regierungsblock nur eines von 
vier Mandaten zu erreichen vermocht und das zweite an 
die Chriſtlichen Demokraten abgeben müſſen. Von der deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft zieht Dr. Pant erneut in den 
Senat ein. i 

Die Bedeutung dieſes Ausfalls der Schleſiſchen Wahlen 
liegt vor allem darin, daß die Aufrechterhaltung der ſchle⸗ 
ſiſchen Autonomie geſichert erſcheint. 19 Sanatoren 
ſtehen ebenſoviele Chriſtliche Demokraten gegenüber; dazu 
kommen 9 Deutſche, darunter zwei Sozioliſten aus dem 
ſüdlichen Wahlkreiſe, und ein polniſcher Sozialiſt. Eine 
Mehrheitsbildung, in die nicht die Korfanty⸗Partei ein⸗ 
bezogen wäre, erſcheint danach unmöglich. Wie lange dieſer 
Schleſiſche Seim gegenüber einem polniſchen Sejm, in dem 
die Sanatoren die Mehrheit beſitzen, am Leben bleiben 
wird, muß allerdings zweifelhaft erſcheinen. Womöglich 
wiederholt ſich das alte Spiel des Hinüberlockens auf einer 
ganz anderen Plattform gewählter polniſcher Abgeordneter 


oie Unterſchriften Michalſkis und eines Mitgliedes des 
Kuratoriums, ſind alſo nicht rechtskräftig. Außerdem a 
ſich Kruczynſki in dieſen Jahren Weihnachtsgratifikationen 
in Geſamthöhe von 2400 Zloty auszahlen laſſen, auch hier 
ſind dieſelben Lücken bei den Beſchlüſſen, wie vor. 

Am 12. 5. 1926 bewilligte das Kuratorium dem Bürger“ 
meiſter 20 Prozent ſeiner Bezüge als Gratifikation 
monatlich aus der Sparkaſſe mit Rückwirkung vom 
1. 1 1926. Auch dieſer Beſchluß hat nur zwei Unterſchriften, 
hat aber weder dem Magiſtrat noch der Stadtverordneten 
verſammlung vorgelegen. Bei der Auszahlung der Grati⸗ 
fikation für fünf Monate ließ ſich Kruezynſki jedoch die be⸗ 
reits darauf erhaltenen 250 Zloty nicht abziehen, ſondern 
ließ ſich den ganzen Betrag auszahlen. Der Unterſchied be⸗ 
trägt 250 Zkoty. 


Alle dieſe Zahlungen ſind widerrechtlich geſchehen. 


Widerrechtlich iſt auch die Entnahme von 99 Zlotn am 
20. 9. 1927 als Wohnungsgeldzuſchuß, da Kruczynſki freie 
Wohnung im Magiſtratsgebände hatte. Ebenſo find die 
Gratififatinnen für Bilanzarbeiten wider 
rechtlich gezahlt worden, hierbei fällt noch auf, daß bei 
dem Beſchluß vom 27. 3. 1928 der Vermerk der Auszahlung 
für den Bürgermeiſter nachträglich und mit anderer 
Tinte eingetragen iſt, es handelt ſich hier um 364,30 Zloty. 
Auch dieſe Beſchlüſſe betr. Gratifikation für Bilanzarbeiten 
haben nur zwei Unterſchriften und haben die Genehmigun⸗ 
gen der Stadtkorporationen nicht. Bei den Zahlungen von 
Reiſevorſchüſſen an den Bürgermeiſter fehlen die Ber 
ſchlüſſe des Kuratoriums gänzlich. 

Für die Valoriſationsarbeiten durften die Beamten 
eine Gratifikation von 2238 Zloty erhalten. Der Beſchluß 
iſt formell vom Kuratorium gefaßt, aber nicht von den 
Korporattonen beſtätigt. Willkürlich iſt nun die 
Summe in 4238 Zloty geändert und an Kruczynſki fin 
1200 Ztoty, an Peſtka 1619 Zloty und an Fras 1419 Zloty 
gezahlt worden. Der Betrag iſt. um die Aufmerkſamkeit 
der Reviſoren abzulenken, in zwei Poſten zu 2238 und 
2000 Zloty verbucht worden, ferner iſt auch dieſer Beſchluß 
des Kuratoriums und die Summe der Gratifikation mit 
verſchiedenen Tinten geſchrieben worden, ſo daß hier eine 
vorſätzliche Fälſchung vorliegt. 


Eine ſonderbare Sparkaſſe. 


Die Konten Kruczynſkis und feiner Frau, ebenſo die 
Konten des Fra und feines Schwagers Malinowſki find 
ſtets lange Zeit im Debet geweſen, 


aber Debetzinſen wurden nie berechnet. 


Wollte der Bürgermeiſter einen Kredit in der Sparkaſſe 
haben, mußte er ebenſo wie jeder andere die Genehmigung 
der Organe und der Wojewodſchaft haben; dies tft nicht 
geſchehen. 

Beim Fall Borſki liegt eine zielbewußte Fäl⸗ 
ſchung vor. Beim Erteilen des Kredits wurde die 
Sicherheit nicht abverlangt, der Kredit wurde 
außerdem um 150 Prozent überſchritten, dann wurde der 
Saldo einfach ausgebucht und verſchwand ganz und gar. 
Zinſen ſind hier auch nicht berechnet worden. 

Auch bei dem Konto Lewandowſki liegt eine Fäl⸗ 
ſchung und Unterſchlagung vor. Das Valoriſationskonto 
wurde hier um die Summe von 2366,49 Ztoty gekürzt und 
dieſer Betrag auf das fingierte Konto Nr. II als Übertrag 
verbucht, um am 31. 12. 25 wieder zur Tilgung der Debet⸗ 
konten der Angeklagten zu dienen. 

Die beſondere Valoriſation der Stadtanleihen ergab 
für die Sparkaſſe einen Nutzen von 9370,22 Yinty. Dieſer 
Betrag wurde aber nicht, wie Vorſchrift, dem Reſervefonds 
zugeführt oder den Deponenten zugute gebracht, ſondern 
auch hier deckten die Angeklagten mit 8349,02 Ztoty ihre 
Unterſchlagungen auf dem Konto p. Diverſe und 1021,20 Zl. 
verteilten ſie unter ſich als Gratifikationen. 

Die weiteren Gutachten decken ſich voll mit den Aus 
ſagen des Dir. Matota bezüglich der 8000 Ztoty Cyrklaff, 
3000 Zloty Cyrklaff, 3000 Zloty Bank Goſp. Krafowego, 
9000 Ztoty Wechſelſchiebungen auf den Konten Markowſki, 
Baranowſki und Cyrklaff und den 8000 Zloty Unter 
ſchlaaung der Inkaſſoſummen für Inkaſſowechſel. 

Bei allen Fällen iſt ein Zuſammenarbeiten der An⸗ 
geklagten Fras und Peſtka erwieſen, da der eine die Kaſſen⸗ 
bücher und die Kaſſe führte, der andere die Kontrollbücher, 
fo daß einer derſelben die Fälſchungen allein nicht unter 
nehmen konnte. 

Auf Antrag der Verteidiger wird die Verhandlung vor 
Schluß der Beweisführung bis zum 2. Dezember, vor“ 
mittag 10 Uhr, vertagt. 


Wahlwochen. 


in das Sanatorenlager, womöglich ſind die hierfür üblichen 
Belohnungen aber auch nicht mehr frei. Die Tatſache jeden? 
falls, daß ſo gelockte Abgeordnete ſpäter doch fallen gelaſſen 
werden, dürfte manchen guten Polen doch ſchrecken. Denn 
Danerd’äten in der Hand ſind ſchließlich mehr wert, als 
Bürgermeirerpoften auf einem Dache. 

Die ſchleſiſchen Wahlwochen ſind Wochen der Qual, der 
Schmerzen und des Blutes, der Vergewaltigung deutſchen 
Rechtes und deutſcher Menſchen geweſen. Nicht von ungefähr 
haben die Deutſchen die Hälfte ihrer Mandate zum polnt* 
ſchen Seim verloren und ſind im Schleſiſchen Seim von der 
erſten an die dritte Stelle gerückt. Zehntauſende 
deutſcher Stimmen find aus den Liſten ge 
ſtrichen und überdies zum ſchlimmen Ende 59 000 Stim- 
men für ungülttg erklärt worden, von denen der weit⸗ 
aus größte Teil ohne Zweifel deutſche Stimmen geweſen 
ſind. Dazu kommt die Ungültigkeitserklärung 
der deutſchen Ltite zum Schleſiſchen Seim im Wahl⸗ 
kreiſe Pleß — Rybnik — Teſchen und nicht zuletzt der Ter? 
ror der Seelen und der Leiber. Der zweite Wahlſonntag 
hat ſchließlich auch drei Tote gebracht, die keine Deut? 
ſchen paren. Es tit zuviel gehobelt worden, und dabei ſi 
drei Menſchen, die ſelbſt an der Hobelbank ſtanden, in die 
zermalmende Maſchine hineingeraten. Die Schuld daran 
tragen diejenigen, welche die Maſchine der Unvernunft un 
des Haſſes in Gang geſetzt haben. 

Es iſt nahezu ein Ding der Unmöglichkeit, eine er 
ſchöpfende Nachleſe der Ernte der Tränen und des Blutes 
zu halten, die in den ſchleſiſchen Wahlwochen eingeheim! 
worden iſt. Deutſche Beſchwerden bei dem Präſiden 
ten der Gemiſchten Kommiſſion in Kattowitz, dem vom Völ⸗ 
kerbund die hohe Aufgabe des Schutzes der Minderheits“ 


rechte übertragen worden iſt, find in weiterem Zuge. Über 
den Ausgang zu berichten und dabei über die tatſächlichen 
Geſchehniſſe während dieſer Wahlwochen volle Aufklärung 
zu geben wird es an der Zeit ſein, wenn die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und die Stellungnahme des Präſidenten 
getroffen iſt. Was uns vorerſt feſtzuſtellen übrig bleibt, iſt, 
daß die deutſchen Wähler in Oberſchleſien in bewunderns⸗ 
wertem Maße ihre Pflicht erfüllt haben. Was wir erhoffen, 
iſt die volle Freiheit der kommenden Wahlen und damit eine 
Vertretung des Deutſchtums im polniſchen Sejm und Senat 
wie im Schleſiſchen Seim nach Maßgabe des tatſächlichen 
Anteils der Deutſchen an der Geſamtbevölkerung. Neue 
Wahlen kommen ſicherlich in Oberſchleſien eher, als viele 
denken. Noch gibt es Richter in Warſchau, die 
unſerer feſten überzeugung nach dafür Sorge tragen werden, 
daß alle nachweisbaren Verſtöße gegen die Wahlordnungen 
und die Freiheit der Wahlen durch neue Wahlen den not⸗ 
wendigen Ausgleich , 


Eine Erklärung des Innenminiſteriums ; 


Im Zuſammenhange mit den Meldungen, die in der 
Preſſe über die letzten Wahlen in Oberſchleſien erſchienen 
waren, erteilte das Warſchauer Innenminiſterium 
der Polniſchen Telegraphenagentur folgende Informa⸗ 
tionen: 

Die Behörden hatten die Ruhe und Sicherheit der Ab⸗ 
ſtimmung ſowohl in der Vorwahlzeit als auch am Ab⸗ 
ſtimmungstage für den Senat als auch zum Oberſchleſiſchen 
Seim ſelbſt ſichergeſtellt. Die Ruhe wurde lediglich 
in einigen Ortſchaften infolge der allzu lebhaften 
Wahlagitation geſtört. In einer beſonders grellen 
Weiſe wurde der ruhige Verlauf der Wahlen durch das 
provokatoriſche Auftreten der ſeit einer Reihe von Jahren 
bemerkten aufhetzenden Tätigkeit des Paſtors Harlfinger 
gegenüber der polniſchen Bevölkerung geſtört, das die Er⸗ 
mordung der Polizeibeamten Sznapka durch eine deutſche 
Miliz im Augenblick der Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten 
zur Folge hatte. (Von dieſen Behauptungen iſt bisher 
nichts erwieſen!) Es kam auch der Fall vor, daß drei 
(wirklich nur drei?) polniſche Bürger deutſcher Nationalität 
verprügelt, mehrere Wohnungen in Hohenbirken 
demoliert und ſchließlich der polniſche Arbeiter Stalmach 
in Neudorf erſchlagen wurde. (Von Polen erſchlagen! D. R.) 
Entgegen den verbreiteten Meldungen hat kein polniſcher 
Bürger deutſcher Nationalität das Leben verloren. (Das 
tft leider wicht richtig. Wir verweiſen auf die Ermordung 
des deutſchen Kaufmanns Berger in Loslau. Die Red.) 


Außer den oben erwähnten hat es keine ernſteren 
Zwiſchenfälle gegeben, durch die der Gang der Wahlen 
geſtört worden wäre. (Wirklich nicht?) In allen feſt⸗ 
geſtellten Fällen der Störung der Ruhe wurde unverzüglich 
eine Ermittelung, ſowohl in bezug auf die Ruheſtörer 
als auch die Behörden, die die Aufgabe haben, die Ruhe 
ſicherzuſtellen, eingeleitet. Bis jetzt wurden bereits einige 
Perſonen im Zuſommenhange mit dieſen Zwiſchenfällen 
verhaftet. Unabhängig davon führen die Polizei⸗ 
behörden in einigen anderen geringfügigeren (ö) 
Fällen wie das Einſchlagen von Fenſterſcheiben, Schläge⸗ 
reien in Verſammlungen uſw. ebenfalls ein Ermittelungs⸗ 
verfahren zur Aufdeckung und Beſtrafung der Schuldigen. 


Bei dieſer Gelegenheit kann die Feſtſtellung nicht unter⸗ 
drückt werden, daß die Aufgaben der Behörden ſyſtematiſch 
durch eine verleumderiſche Kampagne gewiſſer 
Organe der Aus landspreſſe erſchwert werden, die es 
ſich offenbar zum Ziele geſetzt hat, die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſtändig zu ſtören, ſowie ſogar die geringſten Vor⸗ 
gänge auf dieſem Gebiet zum Schaden für ein verträgliches 
Zuſammenleben der dortigen Bevölkerung zu übertreiben. 
Gleichzeitig darf die Tatſache nicht überſehen werden, daß 
die polniſche Volksgemeinſchaft ſeit einer gewiſſen Zeit von 
einer reviſioniſtiſchen Kampagne gewiſſer deutſcher Faktoren, 
ſowie von den Meldungen über das Schickſal der polniſchen 
Bevölkerung jenſeits der Grenze alarmiert wird, wo in der 
letzten Zeit Überfälle von Stoßtrupps auf die polniſche Be⸗ 
völkerung ſtattgefunden haben, und Schulen ſowie Woh⸗ 
nungen demoliert wurden. 


Ein näherer Kommentar zu dieſem Bericht dürfte ſich er⸗ 
übrigen. Daß es möglich ſein könnte, die nach der ſyſtemati⸗ 
chen Verhetzung von Wochen und Monaten geradezu heraus⸗ 
geforderten Terrorakte der Aufſtändiſchen gegenüber den 
eutſchen in Oberſchleſien ſozuſagen den Opfern ſelbſt 
die Schuhe zu ſchieben, hatten wir allerdings nicht für 
möglich gehalten. 
Was die Legenden über die ſchlechte Behandlung 
der Polen in Deutſchland anbelangt, die überall zum 
usgleich von wahrer Schuld herhalten müſſen, ſo haben 
wir darauf nur zu bemerken, daß es doch merkwürdig iſt: 
e Deutſchen verlaſſen zu Hunderttauſenden das tolerante 
Polen und im intoleranten Preußen denkt kein Pole an 
Abwanderung. Im Gegenteil: wenn wir polniſchen 
Nachbarn begegnen, die vor Jahren aus dem Weſten in 
re Heimat zurückgekehrt ſind, dann geben ſie überaus 
häufig ihrer Sehnſucht nach den alten Verhältniſſen in 
eutſchen Landen Ausdruck. Es wäre aber gewiß an der 
t, daß eine internationale Kommiſſion die Minder⸗ 
beitenverhältniſſe an beiden Seiten der Grenze unterſucht. 
ann kann die Wahrheit nicht länger verborgen bleiben. 


Paſtonade in Wilcza Görna. 


Über die furchtbaren Mißhandlungen des deutſchen Ver⸗ 
trauensmannes Gai tzke in Wilceza Öörna (Kreis 
Rubnitı, über die wir geſtern kurz berichteten, können wir 
Bae — nach der „Kattowitzer Zeitg.“ — einen ausführlichen 

ericht bringen. 
0 Am 16. November drang in die Wohnung des Deutſchen 

aitzke der Gemeindevorſteher von Wileza 
aue na mit 6 Aufſtändiſchen ein und verlangte die Her⸗ 
dusgabe von deutſchem Wahlmatertal. Außerdem forderten 
doe Eindrinalinge „die vielen tauſend Zfoty“, die er von 
ver Deutſchen Partet erhalten hätte und die Herausgabe 
fe Waffen und Munition. Als Gaitzke immer wieder ver⸗ 
anerte, daß er weder Geld noch Waffen verſteckt halte, wurde 
un it Gewalt in ein Gaſthaus geſchleppt, wo 
j 


u ihr weiter „verhörte“. Dann wurde Gaitzke in ein ge⸗ 

x Infjenes Auto geſchleppt, das in Richtung Rybnik 
vonfuhr. Plötzlich blieb das Auto in der Finſternis ſtehen. 
Ka odem Gaitzke während der ganzen Fahrt von den Auf⸗ 
und dischen aufgefordert worden war, das verlangte Geld 
die Wafſen herauszugeben, andernfalls er erſchoſſen 


werden würde, wurde er jetzt herausgeſtoßen und mußte ſich 
fünfzehn Schritte vor dem Auto aufſtellen. Man gab ihm 


Zeit ſich zu beſinnen, wo er „das Geld und die Waffen von 


der Deutſchen Partei“ verſteckt halte. Als Gaitzke dabei 
blieb, daß er nichts verſteckt habe, wurde er in den Wald 
geführt. 

Dort mußte er ſich, nachdem er lauge in eiskaltem 
Waſſer zu waten gezwungen war, die Stiefel und die Socken 
ausziehen, worauf er lange mit einem Knüppel auf die 
Fußſohle eines Beines geſchlagen wurde, das 
er hoch halten mußte. Man drohte ihm, ihn ſolange auf dieſe 
grauenhafte Weiſe zu foltern, bis er ſagen würde, wo er die 
geforderten Dinge verſteckt halte. Nachdem der Bandit, der 
die Prozedur vollzog, ſich müde geſchlagen hatte, wurde 
Gaitzke der Befehl erteilt, ſich die Stiefel anzuziehen. Das 
zerſchlagene Bein war vollkommen erſtarrt und Gaitzke 
mußte ſich unter entſetzlichen Qualen bis zu der Chauſſee 
ſchleppen, wo er wieder in das Auto geſetzt wurde. 

Nach einer Weile wurde der Schwerverletzte abgelegt. 
Als er ſich mit größter Mühe fortbewegte, ftellte fi ſt a r⸗ 
kes Fieber und Schüttelfroſt ein. Gaitzke wurde 
ohnmächtig und fiel in den Chauſſeegraben, 
wo er längere Zeit lag. Endlich gelang es ihm, ſeine Woh⸗ 
nung zu erreichen. Als Gaitzke wieder zuhauſe war, wurde 
ſeine Wohnung mit Steinen bombardiert, wobei mehrere 
Scheiben herausgeſchlagen wurden. 

Mit Beſtimmtheit erkannt hat Gaitzke den berüchtigten 
Aufſtändiſchen Daterzama aus Paruſchowitz. Das Auto 
war der Bande von der Landgenoſſenſchaft „Rolnik“ in 
Rubnik zur Verfügung geſtellt worden. 

Dien ſchweren Terrorakten in Hohenbirken und Golaſſo⸗ 
witz reihen ſich 


ungezählte andere Ausſchreitungen 


„würdig“ an die Seite. In Rosdzin wurden dem Vorſitzen⸗ 
den der dortigen deutſchen Gemeindevertretung, Fabrik⸗ 
beſitzer Jacobſen, mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
In Schoppinitz drangen einige „unbekannte“ Helden in 
das Geſchäft des deutſchen Gemeindevertreters, Bäckermeiſter 
Rotter, ein und bedrohten ihn und ſeine Töchter. 

In Janom wurden die Fenſter vieler deutſcher Woh⸗ 
nungsbeſitzer mit der „1“ beklebt. In Siemianowitz wurde 
dieſe Praxis bereits ſeit mehreren Wochen geübt. In den 
letzten Tagen vor den Wahlen zum Schleſiſchen Seim haben 
„erfindungsreiche“ Sonacja-Anhänger nun eine neue Be⸗ 
ſchofligung ausgeknobelt, indem ſie die Fenſter deutſcher 
Einwohner mit — Kot beſchmierten. War das etwa ſym⸗ 
boliſche Wahlpropaganda? 


48 Fenſterſcheiben in einem Hauſe eingeſchlagen 


Bei Rektor a. D. Lawnik in Kochlowitz wurden vorige 
Woche in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 
48 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Von einem 
Augenzeugen erhält die „Kattowitzer Zeitung“ zu dieſem 
Terrorakt folgende Schilderung: 

Gegen 11 Uhr nachts erſchienen vor dem Hauſe Rado⸗ 
ſchauerſtraße 40 zwei uniformierte Aufſtändiſche und ter 
Zivtliſten. die auf einen Pfiff durch Steinwürfe und mit 
Stöcken 22 große Fenſterſcheiben an der Vorderfront des 
Hauſes und 26 kleinere an ſeiner hinteren einſchlugen. Rek⸗ 
tor Lawnik, ein 75 jähriger Mann, ſchrie um Hilfe, 
Trotzdem die Polizei nur höchſtens 200 Meter von dem 
ern ähnten Haufe entfernt liegt, wurden die Hilferufe 
auf der Polizeiwache nicht gehört. Als ſich Rektor Law⸗ 
nik am nöchſten Morgen an den Polizeikommandanten 
wandte, und ihn um polizeilichen Schutz für die folgenden 
Nächte bat, da ſeine Wohnung doch wegen der eingeſchlage⸗ 
nen Scheiben jedem zugänglich ſei, wurde Rektor Lawnik 
Schutz zugeſagt. Herr Lawnik ließ aber außerdem ſeine ein⸗ 
geſchlagenen Fenſter mit Holz verſchlagen. So ſteht 
das Haus noch heute und ſeine Holzverſchalungen 
ſprechen eine deutliche Sprache und monumental klagen ſie 
den gewalttätigen Chauvinismus unſerer Zeit an. 


Ein neues Gegenſtück zu Oppeln. 


Am Freitag, dem 21. d. M., ſollte abends um 8 Uhr 
eine von der oſtoberſchleſiſchen Theatergemein⸗ 
ſchaft angekündigte Aufführung in Friedenshütte ſtatt⸗ 
finden. Schon eine Stunde vorher ſah man mit dicken 
Knüppeln bewaffnete Geſtalten auf den Straßen 
herumlungern. Um ½8 Uhr, als dem Hüttengaſthaus eine 
Menge Menſchen zuſtrömte, erſchien der berüchtigte Auf⸗ 
ſtändiſche R., ein Held, der nur angreift, wenn 20 andere 
ſeinen Rücken decken und ſchlug wahllos auf die 
Menſchen ein. 


In wilder Flucht jagten ungefähr 150 Menſchen 
die Straße hinunter. 


Die Prügelhelden ſtellten die Schlägerei zwar bald ein, aber 
ihr Zweck war erreicht. Die Aufführung mußte ab⸗ 
geſagt werden. f * 

Es verdient nur noch erwähnt zu werden, daß beſagter 
R., als er ſeine Säuberungsgänge auf den Straßen fort⸗ 
ſetzte, wüſte Drohungen gegen die Deutſchen 
ausſtoßend, auf einige von der Arbeit heimkehrende beherzte 
Menſchen ſtieß, die ſich die Anpöbelungen nicht gefallen 
ließen, ſondern den Spieß umkehrten und dem Helden ſolche 
jämmerliche Hiebe zudiktierten, daß er ſchwer ver⸗ 
droſchen feine Wohnung aufſuchen mußte. Es wird ihm 
hoffentlich die Luft vergangen fein, bald wieder eine „Säu⸗ 
berungsaktion“ zu unternehmen. 
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Verhaftungen im Kreiſe Pleß. 


Im Kreiſe Pleß wurde der deutſche Sozialiſt Karl 
Pielorz verhaftet, der inzwiſchen von Emanuelsſegen in 
das Kattowitzer Gerichtsgefängnis überführt worden iſt. 
Im Verlaufe des geſtrigen Tages ſind weitere ſechs Perſo⸗ 
nen, darunter ein Onkel und ein Bruder des Pielorz, ver⸗ 
haftet worden. In welchem Zuſammenhang, iſt nicht be⸗ 
kannt. Es handelt ſich aber um Perſonen, die in der Agita⸗ 
tion für den ſozialiſtiſchen Wahlblock wiederholt hervor⸗ 
getreten find außerdem beſitzen ſie die Mitgliedſchaft des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Geſangvereins in Emanuelsſegen, auf den 
manche Kreiſe nicht aut zu ſprechen find. 

Auch der Wahlleiter des Nikolater Bezirks, Bluſzezs, 
von der Deutſchen Soztaliſtiſchen Partei iſt feſtgenommen 
worden. Bereits in der vorhergehenden Nacht haben un⸗ 
bekannte Täter verſucht, dem Verhafteten die Fenſter in 
der Wohnung auszuſchlagen. 

In Nikolai ſcheint man ſich immer noch nicht beruhigen 
zu wollen. Der Buchbinder Kon rad ging in der ſiebenten 


Abenpftunde vom Bahnhof aus nach feiner Wohnung. Hier⸗ 
bei wurde er von einer mehrköpfigen Bande überfallen und 
in roheſter Weiſe mißhandelt. Konrad, der ſich gleichfalls 
zum Deutſchtum bekennt, mußte ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen, da er bei dem Überfall ſchwere Kopf⸗ 
und Arm verletzungen davongetragen hat. 8 


Aufſtändiſche ſchießen von Laſtautos 
auf Fußgänger. 


In Michalkowitz wurden die beiden Laſtkraftwagen 
Nr. 11 479 und 10 824 mit einer Kampftruppe der Aufſtändi⸗ 
ſchen beladen. Die Fahrt ging nach Birkenhain, um 
dort die „Wahlpropaganda“ zu verſtärken. Die Inſaſſen der 
beiden Autos waren mit Schußwaffen verſehen. In Birken⸗ 
hain fuhren fie durch die Straßen und feuerten ununter⸗ 


brochen in der Gegend herum. Leider wurde bei dieſer wil⸗ 


den Schießerei eine Frau erheblich verletzt. Nach getaner 
„Arbeit“ verſchwanden die beiden Autos wie ein Spuk und 
kehrten wieder nach Michalkowitz zurück. 


Die Ermordung 
des deutſchen Kaufmanns Berger. 


Wie es in Loslau zuging. N 
Wir berichteten in unſerer gejtrigen Ausgabe kurz über 
die Ermordung des ehemaligen Kaufmanns Joſef Berger, 
der einem Terrorakt zum Opfer fiel. Zu dieſer Tra⸗ 
gödie erhalten wir heute folgende ausführliche Schilderung: 
Herr Joſef Berger aus Loslan ſowie der Mühlen⸗ 
beſitzer Biſek aus Thurze, die beide zur deutſchen 
Minderheit zählen, begaben ſich am Sonnabend in der 
ſpäten Abendſtunde nach Thurze, um dort einen Bekann⸗ 
ten aufzuſuchen. Als fie ſich beide nach Los lan zurück⸗ 
begeben wollten und ſich Biſek vor Bergers Hauſe verab⸗ 
ſchiedet und entfernt hatte, krachten einige Schüſſe 
aus dem Gebüſche, durch die Berger als auch Biſek ſchwer 
verwundet wurden und zuſammenbrachen. Die beiden 
wurden ſofort nach dem Kreiskrankenhaus Loslau transpor⸗ 
tiert. Während Biſek noch mit dem Tode ringt, iſt 
Berger bereits am Sonntag vormittag ſeinen Ver⸗ 
letzung n erlegen. Er hinterläßt eine Witwe mit 
ſieben un mündigen Kindern. Einige Perfonen 
wollen geſehen haben, wie die angeblichen Täter in ein Auto 
einſtiegen, das bereits auf der Chauſſee unweit des 
Biſek'ſchen Haͤuſes geſtanden und auf die Banditen gewar⸗ 
tet hatte. 


Die Notwehr. 
Der Bock als Gärtner. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Daß die Golaſſowitzer in bewußter Notwehr ge 
handelt haben, geht daraus hervor, daß ſchon nach dem erſten 
Überfall der Aufſtändiſchen ein Golaſſowitzer beim Poltzei⸗ 
kommandanten geweſen iſt und um polizeilichen 
Schutz für die Einwohner gebeten hat. Es iſt ihm geant⸗ 
wortet worden, daß die Polizei mit den Golaſſowitzern ſchon 
genug Scherereien gehabt habe. Darauf haben die Gemeinde⸗ 
räte dem Gemeindevorſteher Dolezyk erklärt: „Gut, dann 
müſſen wir uns ſelber helfen.“ Es iſt bereits an 
dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Paſtor 
Harlfinger auch in den Nachmittags- und Abendſtunden 
wiederholt polizeilichen Schutz angefordert 
hat, ſogar durch telephoniſchen Anruf in Kattowitz, wo 
ſich daraufhin zwei deutſche Abgeordnete um dieſen Schutz 
bemühten. Leider ohne Erfolg! 

Inzwiſchen ſind etwa dreißig der Tat Verdächtige in 
Golaſſowitz verhaftet worden. Unter ihnen befinden ſich 
der Küſter und der Organiſt. Sie wurden zunächſt 


im Keller der Polizeikommandantur untergebracht. Dem 
auf Grund eines Schrittes deutſcher Abgeordneter 
intervenierenden Rechtsanwalt wurde erklärt, daß 


ſie im Laufe des Montag nachmittag in das Sohrauer Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert werden würden. In Golaſſowitz 
find inzwiſchen Wachen von Aufſtändiſchen aufgezogen (1) 
zu großer Empörung der Golaſſowitzer Bevölkerung, denn, 
wenn die Polizei nicht ausreicht, iſt ja ſchließlich noch Mili⸗ 
tär vorhanden, das zur Bewachung dorthin kommandiert 
werden kann. Im übrigen hat in Golaſſowitz immer Ruhe 
geherrſcht, jo lange nicht Aufſtändiſche von auswärts dort 
eindrangen. 

Daß die Aufſtändiſchen die evangeliſchen Paſtoren 
ſchon oft als vogelfrei angeſehen haben, ſo daß ihnen 
auch dieſer Attentatsplan durchaus zuzutrauen iſt, das hat 
die Geſchichte der letzten Jahre bewieſen. Wir möchten hier 
ein paar Beiſpiele anführen: Im Jahre 1921 wurde Paſtor 
Gotſchalk in Loslau auf der Straße niedergeſchlagen. 
Ebenfalls wurde in der Aufſtandszeit auf Paſtor Treut⸗ 
ler in Anhalt zweimal geſchoſſen. In Sohrau hat man den 
Paſtor Jenderſie verhaftet, nachdem unbekannte Ban⸗ 
diten auf dem Friedhof der Gemeinde ein Maſchinengewehr 
zunächſt ein⸗ und dann ausgegraben hatten. Wochenlang 
iſt er in Gewahrſam der Aufſtändiſchen geweſen und zu 
einer Begräbnisfeierlichkeit begleiteten ihn zwei Aufſtän⸗ 
diſche mit aufgepflanztem Bajonett, die rechts und links 
vom Altar Aufſtellung nahmen. Und erſt im vorigen Saher 
it Paſtor Guttenberger in Ruptau auf der Chauſſee 
überfallen und ſchwer mißhaudelt worden. 


Wer trägt die Schuld? 


Die Sanacja wäſcht ſelbſtverſtändlich ihre Hände in 
u u ſchul d. Das Opfer von Golaſſowitz iſt ae Folge 
des Geiſtes, den die „Polſka Zachodnia“ verbreitet hat, es iſt 
die Frucht der Mobilmachung der Aufſtändiſchen, die dieſe 
als das Signal zu Gewalttätigkeiten gegenüber Deutſchen 
anſahen. Dieſe Auffaſſung teilt mit uns die pol niſche 


Offentlichkeit, ſoweit fie geneigt ift, die Ereigniſſe nach 


moraliſchen Geſichtspunkten zu beurteilen. In der „Po⸗ 
lonia“ kommt es eindeutig zum Ausdruck, und hören wir 
was die bedauernswerte Witwe des toten Polizeikomman⸗ 
danten jagt: „Schuld an dem Tode tragen die Menſchen, die 
die Aufſtändiſchen immer hierher geſchickt haben.“ 
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liche Anderung gebracht hat. Die Zahl der im Bereich dtefer 
Kummer normal arbeitenden Sägewerke erreichte 20 Prozent 
der Geſamtzahl. Die Umſätze waren minimal. Die Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland wird mit allen Mitteln foreiert, 
da man die Zeit vor dem 31. Dezember entſprechend ausnutzen will. 
Polniſche Ausfuhrfirmen haben bedeutende Holzmengen in Deutſch⸗ 
and gelagert. Dieſe Aktion ſtellt nach Anſicht der Kammer eine 
Maßnahme der Selbſterhaltung im Falle einer Nichtverlängerung 
des Holzabkommens dar. Unter dem in Deutſchland gelagerten 
Holz findet ſich in erſten Linie Rundholz, daneben aber auch 
Schnittholz. Da es ſich im vorliegenden Falle nicht um Verkäufe 
handelt, ſo hat die verhältnismäßig bedeutende Ausfuhr keine 
Benerung der Lage gebracht, vielmehr hat fie eine Einfrierung der 
Kredite hervorgerufen. 


Aus dem 
Wilnaer Bezirk 


meldet die Wil naer . N Handelskammer, 
daß der Export im Oktober verhältnismäßig gering war. 
Es gingen nach Deutſchland: 20000 Kg. Eſpe, 100 000 Kg. kieferne 
Bretetr, 50 000 Kg. Birkenbretter und über 50 000 Kg. Erlenbretetr. 
Etwa 30 Waggons Sleepers wurden vig Danzig nach England 
exportiert Die Orientierungspreiſe der Wilnaer Kammer waren: 
reine ungehobelte Bretter ca. 80 Zloty pro Kubikmeter, reine ge⸗ 
hobelte Bretter 85 Zloty, halbreine Bretter 1. Gattung 70 Zloty, 
Exportbretter 7—8, Pfd. St. pro Standard, Papierholz 1,80—2,10 
Mi rd Hs Kubikmeter und Sleepers 6 Schilling pro Stück. 
\ Aus dem 2 


* 1 
Bezirk der Grandenzer Handelskammer 


Wirtjſchaftliche Rundschau. 


tarifs beraten wird. Der neue polniſche Zolltarif ſieht eine 
ganze Anzahl von Einfuhrzollerhöhungen vor. Wir nennen bei⸗ 
ſpielsweiſe folgende Poſitionen: Elektriſche Maſchinen 
gegenwärtig 162,50 bis 910 Zloty, vorgeſchlagen 200-2200 Zloty. 
Elektriſche Teile von Lokomotiven jetzt 91 Ploty, 
vorgeſchlagen 350 Zloty. Elektriſche Motoren von 455 3“. 
auf 620 Zloty, bzw. von 598 auf 800 Zloty. Transforma⸗ 
toren, Eleftromagnete und ähnliche elektriſche Artikel 
jetzt 162,50 bis 910 Ofoty, vorgeſchlagen 350—4000 Zloty. 

Da die Regierungspartei durch die letzten Wahlen eine abſo⸗ 
lute Mehrheit im Sejm und Senat erhalten hat, muß mit Bes 
ſtimmtheit angenommen werden, daß die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung von den geſetzgebenden Körverſchaften ohne Schwierig⸗ 
keiten angenommen werden. Die beabſichtigten Zoll- 
erhöhungen haben in Wirtſchaftskreiſen große Beunruhigung her⸗ 


vorgeſehen iſt, während bei anderen Poſitionen, die es eher ver⸗ 
tragen könnten, die Zollbemeſſung zu niedrig erfolgt iſt. 

Über die angegebenen, in Verbindung mit den deutſch-polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen geplanten Zollerhöhungen, find vor⸗ 
läufig weder amtliche noch private Mitteilungen 
in der polniſchen Preſſe erſchienen. 


Firmennas richten. 
Zahlungsaufſchub verlängerung. Der Firma Antoni Schwarz, 
Inſtallationsunternehmen, in Graudenz. Alteſtraße (Stara) 17/19, 
iſt der ihr ſeinerzeit bewilligte Zahlungsaufſchub um weitere drei 
Monate, d i. bis zum 19. Februar 1931, vom Kreisgericht ver- 


Warſchauer Börſe v. 26. November. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,34, 124.65 — 124.03, Belgrad — Budapeſt — 
Bulareft —, Danzig — Helſingfors — Spanien — Holland —. 


St. Szufaıytı zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogt.: 
Rotklee 200-280, Weißklee 320—450, Schweden oder Grün⸗Klee 
180 —200, Gelbklee enth. 90— 120, Gelbklee i. Kapp. 45— 60, Intarnat⸗ 
klee 140160, Wundktlee 100—120, Timothee 50-60, Raygras hieſig. 
80100, Seradella 40-46, Sommerwicken 22—26. Winterwicken 
5060. Peluſchten 22—24, Biltorıaerbien 24—30, Felderbſen 18—22, 
grüne Erbien —,—, Senf 40-46, Winterraps 44—46. Sommer- 
rübſen 55—60, Hanſſamen 69—70, Leinſaat 54—60, gelbe Hirſe 
49—46, Buchweizen 22— 24, Weißmohn 80— 100. Blaumohn 75—85, 
gelbe Lupinen —,—, blaue Lupinen —.—. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe vom 
26. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtprei e: 


Die Suche nach neuen Abſatzmärkten begegnet jetzt Schwierig⸗ i 2 4 
keiten. Zur Finanzierung 1 Verſuchsgeſchafte en es 25 vorgerufen, da man nach wie vor darauf angewieſen iſt, aus⸗ 9 8 25.50 — 27.00 Nübſamen 41.00 43.00 
Kapital; auch ſpielt das verhältnismäßig niedrige Preisniveau in ländiſche, insbeſondere deutſche Maſchinen, die nicht Mee Ba RN N" 19.00—19,50 Felderbſen —.— 00 
den für die polniſche Ausfuhr in Frage kommenden Ländern eine in Polen hergeſtellt werden, für Produktionszwecke zu billi⸗ 4 ahlgerſtee 18.75—21.25 Bıltoriaerbien . 27.0032. 
nicht unweſentliche Rolle. gen Preiſen zu beziehen. Im Organ der Kattowitzer Induſtrie⸗ Braugerite . « . 25.00— 27,00 | Folgererbſen —.— 

N Die gegenwärtige Lage iſt nicht geklärt. Man | und Handelskammer finden ſich über das obenſtehende Thema fi , 02 18.75 20.00 | Geradella . . . . —.— 

5 wartet jetzt auf die Preisgeſtaltung bei den Holzſubmiſſionen der [längere und intereſſante Ausführungen, welche die Stimmung in eee ee 32,00 zn Lupinenn —.— 
ſtaatlichen Forſten. Auch von der Rückzahlung der Trans portkoſten ben polniſchen Fachkreiſen widerſpiegeln. Darin wird gegen ede He . 50.47.50 Helhe Lupinen era 
(Refaktion) von feiten des polniſchen Verkehrsminiſteriums ver- | dBieindemmeuen Zolltarif vorgeſchlagenen Zoll⸗ samen 5%) > un ien ** 5 1. 
Nut man ſich eine geringe Benerung, doch können alle dieie erhöhungen heftig S 11 lung Pen Bann) wird Meisentleie abb) eh Nen e e gepr.. Sr 

0 7 7 — 0 * „ — * „ * 1 — — * * 
ittel keine weſentliche Anderung der Lage herbeiführen, kritiſiert, daß für einige Poſitionen eine undenkbare Steigerung e 3.26:-1925 15. neme.;. 7.80—8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 

Die letzten anhaltenden Regenfälle machten das Verladen und 
Preſſen von Stroh und Heu unmöglich. Die günſtigeren Wetter ; 
verhältniſſe wirkten ſich lebhafter auf den Markt aus. 


Berliner Produltenbericht vom 26. November. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Kg., 250,00 251,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 147.00 149,00, 
Braugerſte 192,00 214.00, Futter». und Induſtriegerſte 174,00 — 182,00, 
Hafer märk. 137,00 — 146,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,25, Roggenmehl 23,50 — 286,75, 
Weizenkleie 8,50—9,00, Roggenkleie 8,25 — 8,75, Biltoriaerbien 25,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00 26,00, Futtererbſen 19,00 — 21,00, 
Peluſchken 19.00 - 20,00. Ackerbohnen 17.00 — 18.00, Wicken 17.00 bis 


N ' 5 | 8 längert worden. 20,00. Lupinen. blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Geradella 
. nach Deulſchland Kiefernbretter, kiefernes Tiſchler⸗ au —.— Rapstuchen .8,50—9,50, Leintuchen 15, 15,30. Trocken⸗ 


3 und Eiſenbahnſchwellen, und nach England Kiefernbalken ex⸗ 
portiert, wobei ſich der Geſamtexport gegenüber dem Vormonat 
um 50 Prozent verringerte. Die amtlichen Preiſe pro Kubikmeter 
Br deutſch⸗polniſche Grenze betrugen: Kiefernbretter 2. Klaſſe 
140—190 Zloty für ſtärkere und 100—125 Zloty für ſchwächere Sor⸗ 
ten, kiefernes Tiſchlerholz 1. Qualität 150—180 Zloty, 2. Qualität 
110-140 Zloty. 
Der Abſatz von Grubenholz iſt in anbetracht der kürzlichen 


J 5 Geldmarkt. bK 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
I gung im „Monitor Polſki“ für den 27. November auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 
Der Zloty am 26. November. Danzig: Ueberweiſung 57.63 
bis 57,78, Berlin: Ueberweiſung 46,85 47.05, London: Ueber⸗ 


once 5.405,90. Sona-Ektraltionsichrot 13,30— 13,70, Kartoffel ⸗ 
ocken —.—. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 17. bis 23. November. 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


. Märkte | Weizen | Roggen | Gerite Hafer 


bedeutenden Transaktionen der ſtaatlichen Forſten mit den Gruben⸗ weiſung 43.34. Newyork: Ueberweiſung 11.22, Prag: Ueber⸗ 
direktionen des Saargebietes verhältnismäßig gering geweſen. weiſung 377,50, Zürich: Ueberweiſung 57.85. B e 9 82 2850 | Ein, 
Die Lage in der Wojewodſchaft Poſen wird nach wie erlin iſenkn reikauu . ZU „ 28, 22,127, 
s vor als äußerſt ungünſtig bezeichnet. en i 250 au: ee pe 26,0 2 
42 a Holzerzeugniſſe. yore. | Für drahtioſe Auszah . 8 nn on Berlin 528032535 42.40 30.85 
In Papierholz iſt die Geſamtausfuhr im Monat Oktober ge lung in deutſcher Mark Geld 1 Geld ae Ben . 155 25.21 ee = 
. — 17 * 0 1 rs Aus hai RAN Sie 1 24.85 2 85.2 20.52 
ebiet ſind na eutſchland über 300 Waggons verſandt worden, 45 %, i 2 4.199 | 4.189: 4,197: i „ f 1 
wobei in Deutſchland ſolche Abſatzgebiete in Frage kamen, die von 5 „ 11 Ne — 28.391 ans Ar Beh N a 30.31 20,00 95,94 25.12 
dem ſowjetruſſiſchen Papierholz noch nicht erreicht worden find. 4% 100 Holland 168,63 | 168,97 | 168,56 | 168.90 Newyort e 28.12 14.24 Na an 
Der Bedarf an Papierholz von feiten Schwedens war verhältnis- 5 1 Argentinſen . 1.439 1.443] 1.44 1,444 Wien 24.20 14.24 91,80 20,64 
. mäßig gering, 8 5% 100 Norwegen .. 112,05 112.27 112.03 112,25 1 5 ! 
Die Ausfuhr von Sperrholz aus dem Wilnaer Gebiet 5 % ] 100 Dänemark.. . 11210 | 112,52 | 112.04 112.26 Materiali 
r te . er e e 1 — 100 Island 91.93 92.11 91.93 92.11 ateria enmartt. 
N us dem Bromberger Bezirk wurden 3500 g. Holzwolle 4.5 / 100 Schweden .. 114.47 112.69 | 112,44 112.66 » x 
ei, nah 9 1 5 5 er; Mancheſter verfandt, das find 5000 Kg. weniger 3.5 % 100 Belgien... 58.42 | 58,54 | 58.4u 58.52 10 e ee en em 1 5 = Asse 
Die Au fuhr von en 5 N NE 2% 100 Italien . . 21,93 | 21,97 | 2192 | 21.95 Bremen oder Rotterdam 110,75, Remalted-Blattenzınt von handels” 
e Ausfuhr von TT 3% J 100 Frankreich. 18.46 | 16.496 | 16.453 | 16.493 üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99%%) 
Vormonat um ca. 25 Prozent zurück, ſtieg jedoch um 27 Prozent 2.5 % ] 100 Schweiz 81.125 | 81,285 81.12 81.28 170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnidel 
2 ent . 1929. Als Abſatzländer kommen Indien 5,5% 100 Spanien ... 46.75 46.85 8 46.70 (98—99%/,) 350,00, Untimon-Regulus 52,50-54,50, Feinfilber für 
2 — 1 ili 0.4 0,4 1.398 6. 400 i 18.50 — 5 SER in — .. 
Die Ausfuhr von Holzkiften verringerte ſich im Berichts- s.38¼ 1 nn . ... 2.078 2082 | 2078 2082 1 Kilogr. fein 48,50 50,50. Gold im Freiverkehr Platin —. 
monat. Die Bemühungen, auf neuen Abſatzmärkten Fuß zu faſſen, — 1 Kanada u 4,195 4.204 4.196 4.204 
ſchlugen Inst Die . 7 3 in J gepfloge⸗ — 1 Uruguay 3.297 3.303 3.297 3.303 Viehmarkt. 
nen Verhandlungen find bis ſetzt ergebnislos verlaufen. 5 % 100 Tichechoſlowak. 12.43 12.45 | 12.425 | 12,445 rager Viehmarkt vom 25. enen 
7 An Holz pro unten würden aus dem Bezirk der Katto- 7/100 Finnland.. . 19.545 | 10,565 | 10.542 | 10.562 Woche gabe Men e a5. Cold 9 in Fichechen. 
witzer Induſtrie⸗ und Handelskammer kleinere Mengen von Cellu⸗ — 100 Eitland.....| 111,57 | 111,29 111.57 111,79 kronen einſchließſich Steuer: inländiſche Kälber, auf dem Lande 
loſe nach Nordamerika und Schweden, ſowie Holzwatte nach Bul⸗ , 100 Lettland .... 80.64 | 80.80 | 30.62 80.78 geſchlachtet 8—11, ausnahmsmeife 11,25, in Prag geſchlachtet 9,75 
Arten ausgefugrt. ; 8 % 100 Portugal... . 18.8) | 18.84 | 18.80 | 18.84 bis 11,50, ousnaßmsweife 12, inländiſche Schweine 9—10,50, aus 
Aus dem Wilnaer Gebiet gingen nach Deutſchland 2000 Kg. 10 % 100 Bulgarien ...] 3.035 | 3.091 | 3.034 | 3,040 nahmsweiſe 10,75, polniſche Schweine 9,50—11, polniſche Bagäuner 
Holzſtoff, nach Frankreich 60 000 Kg. Streichhölzer. 7700 Seen 2.48 | 7.4 7.408 | 7422 | 9,50—10,75. Auf dem Montagmarkt für Rinder zahlte man für 
Ka, Bug möbel. ) „2.4.1100 Deiterteich., .. 58.995 | 59.11 7] 58.905 | 59.085 1.89. ohne Inlandsſteuer: Ochſen 5,10—6,20, Bullen 5,5060, 
f ö 7 5 % 100 Ungarn... . 73,28 | 7342 | 73.25 723.39 Kühe 4,50--6, Färſen 6—7,10, polniſche Bullen 4,30—6,0, polniſch⸗ 
Die Exportlage für Bugmobel war in den einzelnen Bezirken 6 “⅝ J 100 Danzig 81.39 81.55 31.37 81.59 Färſen 4,75—6,50. Auf dem Montagmarkt für Schweine wurden 
verſchieden. Die Soſnowitzer Kammer meldet eine Export⸗ —, 1 Türtet . Er = 75 ar 4656 Stück aufgetrieben; Preiſe für Lebendgewicht: inländiſche 
ſteigerung um 55 Prozent, wobei die Nachfrage von ſeiten Frank⸗ 9 /¾ñ ] 100 Griechenland .] 5.432 5.442 5.428 5.438 Schweine 7,25—7,60, flowakiſche 7,20—7,60, jugoflawiſche 6,75— 7,79. 
reichs, Englands, Ägyptens und Italiens ſtändig wachſen ſoll. Aus D net —.— 20.87 20.91 rumäniſche 7,10, polniſche 77,70, jugoflawiſche Bagauner 2% 
dem Lubliner Bezirk gingen 10 500 Stuck Bugmöbel nach England 9% 100 Rumänien.. 4s | 2.491 | 2.488 | 2.492 ungariſche 8,259, Tendenz im allgemeinen uneinheitlich, für 
und 2000 Stück nach Holland. Infolge Mangels von Spezialmöbel⸗ — Warſchau. ** 46,925 47.120 46.85 47.05 Schweine feſter. 1 
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Herzliche Bitte! 


Orthopädie 


A. Jankowski. 


og Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 43,31, 
waggons konnten die Exportmöglichkeiten nicht voll ausgenutzt „13 — 34,95. Prag 26.44. 26,50 — 26,38, Riga —, Stockholm 239, 
1 er Holzmarkt im Oktober. 4 0 a 240.02 — 238.82, Schweiz 172.70, 173,13. — 172.27, Tallin — 
Nach einem Bericht des ſtaatlichen Erportinftitutes, Die Graudenzer Kammer meldet einen Rückgang des Wien 125,54, 125.85 — 125.23, Italien —. 
81515 auf die . der einzelnen f en 4 um Exports um 10 Prozent 5 e. va ker Freihandelskurs der Reichsmark 212,62. 
»delskammern ſtützt, ſtellte ſich die Lage auf dem polniſchen Holz⸗ Exportiert wurden in erſter Linie Stühle na ordamerika, Afrika . . 
markt im Monat Oktober folgendermaßen dar: und Holland. Die Krakauer Kammer ſtellt einen minimalen | og ee n en e ae 20 
Exportiert wurden im Oktober insgeſamt 2 210 060 Doppel⸗ | Auftragsbeſtond von ſeiten des Auslandes feſt, zumal der bisherige London —,.— Gd, —.— Br, Newport —.— d, —— Gf. 
zentner, im Werte von 27 972 000 Zloty, gegenüber 2 093 320 Doppel⸗ hauptſächliche Abnehmer, Amerika, ſeine Aufträge zum größten Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,64 Gd. 57.79 Br. 
entner im Werte von 26 800 000 Zloty im September. Mit Rück⸗ Teil eingeſtellt hat. Wenn auch der Umfang der Exportlage von [Noten: London 24 99%, d., 24.99 / Br., Berlin 122.58 Gd. 
cht auf die ungeklärte Lage bezüglichdes deutſch⸗ Bugmöbeln im allgemeinen nicht als ungünſtig bezeichnet werden 122,88 Br. Newyork i d Holland — — Gd. 
polniſchen Holzabkommens, ſowie angeſichts der ſchwa⸗ | kann, fo werden doch andererſeits die Vorteile der geſteigerten — Br Zürich —— Gd., . — Br., Paris —— Gd. —.— Br. 
chen Nachfrage von ſeiten der anderen Auslandsmärkte, ſtand die Ausfuhr durch das niedrige Preisniveau kompenſiert. Brüſſel — — Gd. —.— Br. Helſingfors —.— Gd. — — Br. 
polniſche Ausfuhe unter dem Zeichen einer ſtarken Depreſſion. Der Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Stockholm —— G8. —.— Br. 
größte Teil der Ausfuhr ging bis jetzt nach Deutſchland und ö Oslo —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,63 Gd. 57,78 Br. 
zwar: Rundholz: 1928 80,7 Prozent, 1929 79,2 Prozent; Schnittholz: 155 5 . 1 H eich 8 
1928 47,1 Prozent, 1929 45,2 Prozent; Holzfabrikate: 1928 39,5 Pro⸗ Verſchärfter deutſch⸗polniſcher Zollkrieg? Züricher Börſe vom 26. November. Amtlich.) Warschau 57 85 
zent, 1929 26,1. Prozent. Von der Geſamtausfuhr gehen alſo 2 b Pari 20.20 / Lond 25 og! N It Pr = fachen A, 
vier Fünftel des Rundholzes, fait die Hälfte des Schnittholzes Aus Warſchau wird gemeldet daß die Polniſche Regie⸗ ,,, SUN tes ILEIODNE 5,1645, Belgien 72,077. 
und über ein Viertel der Holzfabrikate nach Deutſchland. Sollte [rung ſchon in der nächſten Zeit eine ganze Anzahlvon Cine] ‚ialien / . Gpanten 57,50, Imſterdam 207,85, Berlin 123,15, 7 
Deutſchland vom Januar ab als Abſatzmarkt für polniſches Holz fuhrzollerhöhungen vorzunehmen gedenkt, falls bis dahin Sofia 72. 0, Stockholm 138,65, Oslo 138,15, Kopenhagen 138,15, 
ausfallen, ſo würde eine kataſtrophale Verſchlechterung der Lage | feine Regelung der deutſch⸗polniſchen Folzfrage er- . ende 18,31, Bupapeit 90,20, „elgra 9,1285, When 
eintreten. g folgen ſollte. Aber ſelbſt wenn das deutſch⸗polniſche Holzabkommen | 6,68, onitantinopel 2.4¼, Butareſt 3.08. Selfingtors 12.99, 
Nach den anderen Ländern wies die polniſche Holzausfuhr | Über den 31. 12. 90 hinaus verlängert werden ſollte, wird die Pol⸗ 4 1 477 1.77½, Tokio 2.56¼, Privatdiskont 1½ pCt. Tägl. 
eine gewiſſe Hauſſe auf. Die immerhin beſchränkte Aufnahme- | niſche Regierung nach der Meldung vorausſichtlich von einer Ein- pCt. 2 7 
fähigteit der ausländiſchen Märkte und die großen Vorräte im [fuhrzollerhöhung für beftimmte Artikel nicht Ab⸗ „Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
polniſchen Holzgewerbe führten zu gegenſeitigen Preisunter- ſtand nehmen, um das am Tage der Unterzeichnung des deutſch⸗ 8,87¼ Zl., do. kl. Scheine 8.86 / 31. 1 Pfd. Sterling 43.15 J.. 
bietungen der polniſchen Exporteure, welche ſich in eine allgemeine | polniſchen Handelsabkommens beſtehende und in der Folgezeit (wie | 100 Schweizer Franken 172,09 31. 100 franz. Franken 34,90 31. 
Abwärtsbewegung der Preiſe auswirkten. ſie behauptet) durch die deutſchen Zollerhöhungen für Agrarprodukte 160 deutſche Mark 211,82 31. 100 Danziger Gulden 172,56 Zt. 
itber di geſtörte Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Wie verlautet, werden tſchech. Krone 26,34 3!., öſterr. Schilling 125,04 Zt. 
1 % in Otsmberger Begirk ſich die erhöhten polniſchen Einfuhrzölle in erſter Linie gegen 
4 ge im 9 3 | die deutſche Naſchineneinfuhr richten. x Produktenmarkt. 
1 ſtellt die Brombergen Induſtrie⸗ und Handels Bei dieſer Gelegenheit iſt noch zu erwähnen, daß demnächſt S 1 * 
kammer feft, daß der Monat Oktober keine grundſätz⸗] auch der Sefm fiber die Faſſung des pobniſchen Zoll⸗ Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 28. November. Firma 


Nach zehnjähriger Praxis als Zuschneider habe ich mich in det 


Sienkiewicza ita as selhständiger Schneider 
und Jene en Damen- u. Berren- Garderobe 


und fertige ich 
sowie Kürschner-Arbeiten 12215 
unter Garantie von gutem Sitz u. Ausführung an. — Mäfßige Preise 


Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 
iſt, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 

4 bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderichrant 
. Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück das ſie 

0 entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. 

5 Jeder, der noch ſein täglich Brot hat, und ſei es auch knapp, 
5 oll ſich mit verantwortlich fühlen für ſeine notleidenden Volks- 
genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 

77 ſammenſchließen, in der einer dem andern beiſteht, werden wir der 

Nöte Herr werden. 
5 1 Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 

Goetheſtraße 37 ul. 20 ſtyeznia 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder anzu⸗ 
AR NE tie ee werden können. 

Geldſpenden erbitten wir auf das 8 
* Deuiſchen Frauenbundes“ der au 8 e 
1 ee: ee ee une 5 95 zu lindern, wird 
ich ragen, ü 
Pflichterfüllung wird ihm der beſte ee e 


Heilanstalt Scherf 


für operationslose mechanische Orthopädie 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 
18 hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Ziel- 
sicherheit unübertrottenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobjlisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 
wandireies Beweismaterial); bei, Lähmungen, Versteilungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 
neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senklüßen usw. 
Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Ur. Hoffa, 
Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Or, Köhler, 
Zwickau, Chet der grthopäd. Abteil. in der Klinik des berühm'en|# 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der |} 
orihopäd, Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 11218 


Gebe Stunden in ſranzöſiſch, Sprache von 1-5 Lange Stiefel 


tagl. zu ſprechen Libeita 10, 3 Treppen. dai 
werd. ſchnell u. billigſt ſowie ſämtliche Schuh: 


Gänstigste Gelegenheit für Wiederverkänfer 
Vollständiger Ausverkauf 


Wegen Aufgabe des Geschäfts wird das noch vorhandene f 


- 
Eisenwaren-Lager 
„.. sowie Möbel und Baubeschläge, Schrauben, Nieten. 
Schlösser, Draht, Werkzeuge für Schlosser u, Tischler. 
Schaufeln sowie alle Blech- und Emaille-Waren 
5 zu, jedem nur annehmbaren Preise abgegeben. ‘on 
Die Ladeneinrichtung ist zu verkau en u, der Lade zu esel, 


U 


N 


Deut j ch er 7 r au e n bund gener ausgeführt; auch kaufe waren verkauft zu er⸗ 4 2 2 i 
? N ; = 0 icht teparaturfähige Schi Stöcke). niedrigten Preiſen 15 . 
Ibcorz M. Schne. 3. aan 8 Bun s ad E ih 1 . fl Zeguicra ld, Gegr. 1804. Poralla, Eisennundlung, Bydgosztz, Aue 


Andres Tagebücher veröffentlicht. 


Die mit großer Spannung erwarteten And réeſchen 
Tagebuchauſzeichnungen find am Montag in 
Stockholm in Buchform erſchienen. Die Überſetzungen 
in 15 Sprachen folgen in den nächſten Tagen. Aus den Auf⸗ 
zeichnungen ergibt ſich, daß die früheren Annahmen über 
den Ballonflug und die Wanderung über das Eis zum Teil 
unrichtig waren. Obwohl über den Todesaugenblick keine 
Aufzeichnungen mehr vorhanden ſind, hat Profeſſor Lith⸗ 
berg das Ende der Kataſtrophe konſtruieren können. 
Andrse und feine Begleiter find danach nicht aus Mangel 
an Nohrung, Munition und Feuerung zugrundegegangen, 
ſondern weil ihre Kleidung ungenügend war. Ohne 
Pelze konnten die drei den eiſigen Stürmen nicht genügend 
Widerſtand leiſten. Sehr ergreifend find die Aufzeich⸗ 
nungen Strindbergs, die für ſeine Braut be⸗ 
ſt i mimt waren. a 

Bezeichnend find die Aufzeichnungen Androes vom 

12. Juli dem zweiten Tage des Ballonfluges, in denen es 
heißt: „Wir haben heute viel Ballaſt abwerfen müſſen und 
haben keinen Schlaf in die Augen bekommen der fort⸗ 
währenden Stöße wegen und wir können wohl nicht mehr 
weiter aushalten. Es iſt recht wunderlich, hier über dem 
Polarmeer zu ſchweben als die Erſten, die im Ballon hier⸗ 
über geſchwebt ſind. Wie bald werden wir wohl Nachfol⸗ 
ger bekommen? Ich kann nicht beſtreiten, daß es doch ein 
ſtolzes Gefühl iſt, das uns alle drei beherrſcht. Wir 
meinen. daß wir heute den Tod auf uns nehmen können, 
nachdem wir das alles ausgerichtet, was wir getan. Ob 
nicht alles von einem äußerſt ſtarken Individualitätsgefühl 
herrührt. das es nicht ertragen kann, zu leben und zu 
ſter ben als ein Mann im Gliede, vergeſſen von den 
kommenden Geſchlechtern? Iſt das Ehrgetz? Das Raſſeln 
der Schlepptaue im Schnee und das Knattern der Segel 
find die einzigen Laute, die man außer dem Knirſchen der 
Ballongondel hört.“ über den unmittelbaren Anlaß zur 
Landung fchreibt Andrse nichts. 


Beſorgnis um deutſche Pol⸗Forſcher. 


Seit fait zwei Monaten fehlt jede Nachricht von 
den Teilnehmern der großen deutſchen Expedition, 
die ſeit Frühſahr d. J. auf dem grönländiſchen Inlandsets 
mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigt iſt. Die Expe⸗ 
dition hatte auf der Mitte der arönländiſchen Eis⸗ 
kappe in 300 Meter Höhe 400 Kilometer von dem Oft: und 
Weſtrande eatfernt eine Beobachtungsſtation errichtet, in 
der der Hamburger Meteorologe Dr. Georgi ſeit Mona» 
ten mit metereoloatichen Meſſungen beichäftiat tft. um dieſe 
Station für den Winter mit Propfant zu verſorgen, war der 
Leiter der Expedition, Profeſſor Wegener, mit Dr. 
Loewe, 18 Grönländern und einer entſprechenden Zahl 
Hundetransgortſchlitten Ende September aufgebrochen. Am 
2. Oktober telegraphierte Wegener: 


„Auf der vierten Hundeſchlittenreiſe zur Zentral⸗ 
ſtation mitten im Inlandeiſe trat plötzlich ein Wetterſturz 
ein, der enorme Kälte brachte. Von unſeren Grönländern 
wollten neun nicht mehr weiter. Sechs kehrten zurück. 
Dr. Loewe und ich ſind mit vier Grönländern weiter⸗ 
gegangen.“ N 


Dieſes Telegramm, das von den zurückrehrenden Grön⸗ 


ändern aufgegeben worden iſt, 


iſt die letzte Nachricht von 
Wegener. g A 


Aus Stodt und Land. 


Der Nabdrud ſamtlicher Ortatnal » Artikel in nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle aeflattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit gugeſichert. 


Bromberg, 27. November. 


Beſtändig und mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
betöndiges, ruhiges und mildes Wetter ohne 
Niederſchläge an. 


Einbrecherbande vor Gericht. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich eine gefährliche Einbrecherbande ſowie die Ab⸗ 
nehmer ihrer Diebesbeute zu verantworten. Auf der An⸗ 
klagebank haben Platz genommen der jährige Franciszek 

atafſti aus Lodz, der 46jährige Jozef Rudnik aus 
obow im Kreiſe Stargard, der Mjährige Roman Kocz⸗ 
Drift aus Czenſtochau. Während ſich die drei Genannten 
wegen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten hatten, waren 
1 wettere Perſonen wegen Hehlerei angeklagt, darunter an 
Wers 3 der jährige Andrzej Bufſe und feine Frau 
onika. 


Die Angeklagten Ratafſki, Rudnik und Kocz⸗ 


borſti und ein vierter bisher nicht verhafteter Verbrecher 
„arbeiteten“ in der Umgegend von Gneſen, Bnin, Ino⸗ 
wroclaw und Schwetz. Zur Ausführung ihrer Dieb⸗ 
le benutzten ſie einen beſtimmten Plan, ſchnitten 
Fenſterſcheiben aus und gelangten auf dieſe Weiſe in die 
r ohnungen. Die Gleichartigkeit der angewandten Methode 
leß die Behörden darauf kommen, daß man es hier mit 
einer wohlorganiſterten Bande zu tun hätte, die auch vor 
uwendung von Schußwaffen nicht zurückſchreckte. So 
gaben die Banditen bei einem Einbruch bei dem Paſtor 
5 ach im Kreiſe Gneſen einen Schuß auf den Paftor ab, 
er glucklicherweiſe nicht traf. Die ſich fait täglich wieder⸗ 
enden Einbrüche führten dazu, daß der Bevölkerung 
ch eine große Furcht bemächtigte. Erſt am 10. Juli d. J. 
fin rde der Polizeipoſten in Znin davon benachrichtigt, daß 
die Verbrecher in der Nähe aufhielten. Man machte 

ge ſofort an die Verfolgung, in deren Verlauf der An⸗ 
feklagte Rudnik einen Schuß auf den ihn mit einem 
erde verfolgenden Poliziſten abgab. Der Beamte 
urde getroffen und ſank vom Pferde. Darauf 


Seu der zweite Polizeibeamte und traf Rubnik in die 
er. 


12 Während der Verhandlung bekannte ſich lediglich Ra⸗ 
neil! ki zur Schuld der ihm durch die Anklage vorgeworfe⸗ 
N Verbrechen, teilweiſe auch Koczborſki, während Rudnik 
0 es ableugnete. Die geſtohlenen Gegenſtände 
ten die Einbrecher in die Wohnung des Angeklagten 
Dias e, der in den Baracken der Saiſonarbeiter die 
diebesbeute verſteckte. 

un Das Gericht verurteilte Ratajſki zu 4% Jah⸗ 
1 Sefängnis wegen Einbruchsdiebſtaßls und Abgabe 


eines Schuſſes auf den Paſtor Brach, 


diebſtahls und Rudnik zu 8 Monaten Gefängnis wegen 
Einbruchsdiebſtahls und Verletzung eines Polizeibeamten. 


$ Der deutſch⸗polniſche Kleine Grenzverkehr. Die am 
30. Dezember 1924 in Danzig unterzeichnete Konvention 
zwiſchen der Republik Polen und dem Deutſchen Reich über 
die Erleichterungen im Kleinen Grenzverkehr iſ — wie 
bereits gemeldet wurde — bis zum 31. Dezember 1931 ver⸗ 
längert worden. Dieſe Konvention ſichert den Bewohnern 
des Grenzgebiets eine ganze Reihe von Erleichterungen im 
Grenzverkehr zu und gibt im beſonderen den Beſitzern und 
Nutznießern von Landflächen bzw. Forſten, die von der 
deutſch⸗polniſchen Grenzlinie durchſchnitten ſind, das Recht, 
zollfreie Gegenſtände über die Grenze hinüberzutragen bzw. 
zu fahren, die zur rationellen Bewirtſchaftung ihrer Land⸗ 
flächen dienen, allerdings nur in Mengen, die der Art und 
dem Umfang dieſer Wirtſchaften entſprechen. Außerdem 
können über die Grenze zollfrei befördert werden Werk⸗ 
zeuge, Inſtrumente uſw. von Arzten, Geiſtlichen, Veteri⸗ 
nären, Handwerkern, ſowie von Arbeitern zur Ausführung 
ihres Berufs im Grenzgebiet Polens oder Deutſchlands 
unter der Bedingung, daß dieſe Gegenſtände wieder über die 
Grenze zurückbefördert werden. Ferner unterliegen im 
Sinne des Artikels 21, Punkt 3 dieſer Konvention keinen 
Zollformalitäten Feuerwehren, Grubenwehren, ſowie Ret⸗ 
tungsabteilungen mit den notwendigen Handwerkszeugen 
und der Beſpannung, ſofern fie die Grenze zur Hilfeleiſtung 
im Falle eines Brandes oder bei einem Unfall überſchreiten. 

§ Die wachſende Arbeitsloſigkeit. Am 15. November 
d. J. waren in den polniſchen Arbeitsvermittlungsämtern 
insgeſamt 180 516 Arbeitsloſe regiſtriert, d. ſ. 7117 mehr als 
in der Vorwoche. 

§ Durch rote Plakate an den Anſchlagſäulen wird, wie 
alle Jahre, von amtlicher Seite auf die Pflicht aufmerkſam 
gemacht. bei Anlage von Empfangsapparaten dieſe ſofort 
regiſtieren zu laſſen. 

§ In ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Brahe geſprungen 
iſt geſtern gegen 11% Uhr in der Nähe des Poſtgebäudes 
ein Mann in den mittleren Jahren. Die ſofort vom jen⸗ 
ſeitigen Ufer aus eingeleiteten Rettungsmaßnahmen waren 
von Erfolg gekrönt. Es gelang, den Lebensmüden in 
einen der Kähne zu ziehen. Er wurde zunächſt in einen 
der Hausflure am Fiſchmarkt und ſpäter in das Kranken⸗ 
haus geſchafft. Über die Urſache zu dem unſeligen Schritt 
iſt nichts bekannt. 

§ Eine Warnung erläßt die Polizei vor Ankauf wert⸗ 
voller Pelze und Felle, die in der Nacht zum 22. d. M. in 
der Firma Dawid Daca in Wloctawek geſtohlen wurden. 
Man nimmt nämlich an, daß die Diebe ihre Beute nach 
weſtpolniſchen Städten bringen werden, um ſie dort in 
Geld umzuſetzen. 

8 Diebſtahlschronik. Marta Bronowſka, König⸗ 
ſtraße (Kosciuſzki) 41, wurden 280 Zloty, Franz Tobo⸗ 
lewſki, Danzigerſtraße (Gdanſka) 96, ein halbes Schwein 
und Lucie Poczekajswna, Neuhöferſtraße (Nowo⸗ 
dworſka) 42, ſieben Hühner geſtohlen. — Ein Einbruch 
wurde in das Geſchäft des Kaufmanns Andreas Choj⸗ 
nackt, Rinkauerſtraße (Pomorſka) 19, verübt. Die Diebe 
entwendeten Waren im Werte von 200 Zloty. 


$ Wer iſt der Eigentiimer? Im 1. Poltzeikommiſſarlat 


in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 3, Zimmer 42, befindet 
ſich eine große Milchkanne mit dem Monogramm H. 3 
die von einem Diebſtahl herrührt. 
ſich im genannten Kommiſſariat 
ſeines Eigentums melden. N 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
3 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Trunkenheit und 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

— iliinmmnen 


* Friedheim (Miaſteczko), 25. November. Das Feit 
der goldenen Hochzeit feierten am heutigen Tage 
der Schneidermeiſter Karl Klöhn und Frau Auguſte geb. 
Bohn. Pfarrer Paarmann⸗ Wiſſek vollzog den Trauakt 
des Jubelvaares, das im Alter von 75 und 76 Jahren ſteht. 

* Pakoſch (Pakosé), 26. November. Unfall. Am 
Sonnabend, 22. d. M., gegen 5 Uhr nachm, geriet der 31jäh⸗ 
rige Arbeiter der hieſigen Zuckerfabrik J. Ciechanowſki 
beim Rangieren der Kohlenwaggons zwiſchen zwei Wagen, 
wobei ihm drei Rippen gebrochen wurden, ſo daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

* Inowroclaw, 26. November. Neuer Kommiſſar 
der Kreiskrankenkaſſe. Der bisherige Regie⸗ 
rungskommiſſar der Inowrockawer Kreiskrankenkaſſe, 
Hilary Sell, übergab am letzten Sonnabend alle Geſchäfte 
dem neuernannten Regierungskommiſſar Stefan Bendle- 
wiez, der ſeit 10 Jahren das Amt eines Direktors an 
dieſer Kaſſe verſah. Die Stellvertretung des Direktors 
übernahm der Sekretär Marein Strachanowſki. 

v. Zurawie, Kr. Schubin, 26. Nov. Ein Walddieb ge» 
ſtellt. Als der Förſter Kowalſki im Walde fein 
Revier durchſchritt, begegnete er dem lange geſuchten Wald⸗ 
dieb Joſef Tarnowſki. Bei der Prüfung der Legiti⸗ 
mationspapiere ſtürzte T. ſich auf den Förſter, um ihn zu 
erwürgen. In der Notwehr griff der Beamte nach ſeinem 
Dienſtrevolver und ſchoß dem Walddieb in das Bein. 
Kampfunfähig und ſchwer verletzt brachte man ihn ins 
Krankenhaus. 

v. Gneſen (Gniezno), 26. November. Überfahren 
wurde von einem Laſtauto der 37jährige Gerichtsapplikant 
Fr. Skrzypezak, als er mit feinem Fahrrade nach 
Hauſe fuhr. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit 
darauf ſtar b. Der Chauffeur, den die Schuld trifft, wird 
von der Polizei geſucht. 

Kolmar (Chodziez), 27. November, ſtberſchwem⸗ 
mungen Der in der vorigen Woche eingetretene Schnee⸗ 
fall und der am Freitag einſetzende Regen haben wieder 
eine Überſchwemmung zur Folge, die einen noch größeren 
Umfang angenommen hat, als die vor vier Wochen. Die 
große Wieſenfläche bei der Schule von Polajewo⸗Hauland 
iſt von einem See nicht zu unterſcheiden. Auch die Wieſen 
von Wiſchin⸗Hauland bis Ritſchenwalde ſtehen völlig unter 
Waſſer, nur die in dieſem Gebiete ſtehenden Bäume er⸗ 
innern daran, daß die Landſchaft ein anderes Bild hatte. 
Niedrig gelegene Saatfelder find ebenfalls über⸗ 
ſchwemmt. Die Landſtraßen ſind kaum paſſier⸗ 
bar, auf vielen Stellen muß auf den angrenzenden Feldern 
gegangen werden. Daß auch ſelbſt Tiere unter dem ſtarken 
Regen leiden, zeigt folgender Vorfall: Als der Landwirt 
Zander aus Neuhütte am Freitag nachmittag aus feinem, 
Hauſe trat, wollte ein Iltis ihm zwiſchen den Beinen durch 
ins Haus flüchten. Herr 3. ergriff ihn jedoch und warf 
ihn zurück. Dabei biß ihn das Tier in die Hand. Darauf 
ſprang es erneut durch die geöffnete Tür in das Haus. Es 


“ 


zwecks Entgegennahme 


Koczborfſki zu 
3 Jahren und 8 Monaten Gefängnis wegen Einbruchs⸗ 


Der Geſchädigte kann 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Dezember (einschl. Porte) 2, 50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847, 


ſtellte ſich ſpäter heraus, daß das Tier ſehr unter der 
Feuchtigkeit gelitten hatte und Zuflucht vor dem Wetter 
ſuchte. 7 

* Poſen (Poznan), 26. November. Diebſtähle. Die 
hier augenblicklich abgehaltenen Ringkämpfe in der früheren 
Repräſentationshalle der Landesausſtellung haben in be⸗ 
ſtimmten Volksſchichten ein derart großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen, daß nunmehr ſchon gefälſchte Eintritts⸗ 
karten angehalten wurden. Zwei der wilden Billett- 
händler wurden verhaftet. Während der Kämpfe kom⸗ 
men täglich mehrere Taſchendiebſtähle vor. Arf 
friſcher Tat ertappt und verhaftet wurde ein Mann 
namens Wackaw Szymanſki. — Ein frecher Dieb: 
ſtahl wurde in einem Zigarettengeſchäft in der Friedrich⸗ 
ſtraße (Pocztowa) verübt. Dort erſchienen gleichzeitig meh⸗ 
rere Perſonen, von denen einer das Geld für die gekauften 
Zigaretten abſichtlich ſo unvorſichtig auf den Ladentiſch legte, 
daß mehrere Geldſtücke hinter den Ladentiſch fielen. Als 
ſich die Verkäuferin nach dem Gelde bückte, ſtahl einer der 
„Kunden“ die Mappe mit Briefmarken, Wechſeln und Stem⸗ 
pelmarken, in der ſich Wertzeichen für mehr als 2000 Ztoty 
befanden. — Wegen Betruges verhaftet wurden 
der Landwirt Wawrzyniee Czachorowſki, Inhaber des 
Vermittelungsbureaus „Argus“ in der ul, Piekary 18, ſowie 
deſſen Gehilfe Ludwik Radowicz. . 

v. Wreſchen (Wrzesnia), 26. November. Brände ent⸗ 
ſtanden bei dem Schmiedemeiſter M. Oſtrzynſki und dem 
Landwirt J. Kotacz in Murzynowo. Das Feuer ver- 
nichtete die Schmiede mit dem ganzen Handwerkszeug, den 
Stall und ein Auto im Geſamtwerte von 37 000 Zloty. Bei 
K. brannte die Scheune und Remiſe total ab. Hier ſchätzt 
man den Schaden auf 8000 Zloty. 


———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 26. November. Aufdeckung 
einer Falſchgeld fabrik. Die Polizei erhielt von 
einer Fabrik Kenntnis, in der falſche 100 » Zioty- 
ſcheine hergeſtellt wurden. Die Fabrik ſollte fich in 
dem Gebäude eines Hotels befinden und ein gewiegter Ver⸗ 
brecher der Leiter des ganzen Unternehmens ſein. Es wur⸗ 
den energiſche Nachforſchungen angeſtellt, und ein Mann 
namens Pawel Gromberg, ein in der Verbrecherwelt 
unter dem Spitznamen „Pawelek“ bekannter Geldfälſcher, 
feſtgenommen. „Pawelek“ war ſeinerzeit wegen Fälſchung 
von 50⸗Ztotyſcheinen zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. Nach ſeiner Freilaſſung kaufte er wieder Maſchi⸗ 
nen, trat mit verſchiedenen Kaufleuten in Verbindung, mie⸗ 


tete in einem Hotel unter falſchem Namen ein Zimmer und 


wollte in den nächſten Tagen mit der Arbeit beginnen. Die 
Kaufleute ſollten die Fälſchungen verbreiten. Als ſie von 
der Verhaftung „Paweleks“ Nachricht erhielten, verließen. 
ſie Warſchau. Die Polizei iſt ihnen auf der Spur. Bisher 
gelang es, nur einen Mithelfer Grombergs zu verhaften. 
„ Tomaſchow, 29. November. Arbeitsloſe ftür- 
men den Magiſtrat. Vor dem Magiſtrat in Toma⸗ 
ſchow ſpielten ſich ſtürmiſche Vorfälle ab. Etwa 100 Ar⸗ 
beitsloſe, denen man wegen Mangel an entſprechenden Mit⸗ 
teln die Unterſtützungen nicht ausgezahlt hat, unternahmen 
einen förmlichen Sturm auf die Magiſtratsbureaus und 
demolierten teilweiſe die Einrichtung. Erſt eine größere 
Polizeiabteilung konnte die Ruhe wieder herſtellen. Meh⸗ 


rere Perſonen wurden verhaftet. 


* Warſchan (Warſzawa), 25. November. Aus unvor⸗ 
ſichtigkeit die eigene Frau erſchoſſen. In der 


Nacht zum Sonntag ereignete ſich in Pruſzkow bei Warſchan 


ein tragiſcher Unglücksfall. Der in der Poölnoenaſtraße 
wohnhafte 25jährige Staniſtaw Goliſzewfei wollte ſich 


vor dem Schlafengehen vergewiſſern, ob der Revolver ge⸗ 


ſichert iſt. Beim Hantieren mit der Waffe fiel plötzlich ein 
Schuß, durch den die Frau Goliſzewſkis tödlich verletzt 
wurde. Er wurde verhaftet. 

* Czeuſtochau, 25. November. Die Stadt verklagt 
Ullen. Die ſtädtiſche Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
verwaltung in Czenſtochau hat gegen die amerikaniſche 
Firma „Ullen u. Co.“ eine Klage eingereicht und verlangt 
eine Entſchädigungsſumme von 1072869 Ztoty und 10 364 
Dollar. Auf Grund des am 25, November 1924 mit der 
Firma Ullen eingegangenen Vertrages über den Bau von 
Waſſerkeitung und Kanaliſation ſtellte Ullen der Stadt eine 
Anleihe in Höhe von 2571001 Dollar zum Kurs von 86 bei 
einem Zinsſatz von 12 Prozent zur Verfügung. Im Ver⸗ 
trag iſt vorgeſehen, daß die Geſellſchaft Ullen die Arbeiten E 
nicht als Unternehmer, ſondern als Bevollmächtigter der 
Stadt durchführt, wobei ſie ein Honorar in Höhe von 18 Pros 
As 7 — Me re erhalten ſoll. Für diefe 

mme ſollte die Firma Ullen vom Juli 1995 5 
1928 folgende Arbeiten a weg 
Waſſerleitungsnetz, das Kanaliſationsnetz, zwei Unwetter⸗ 
kanäle. eine Pumpftation, ſowie Wohn⸗ und Adminiſtra⸗ 
tionsgebäude. Ullen hat nun die Stadt mit im Vertrage 
nicht vorgeſehenen Koſten für verſchiedene Arbeiten und 
Gebäude, die nicht verwendbar ſind, belaſtet. Me 
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Tüchtig. landwirtſchaftl. Evangel. Mudchen 2 
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einem langwährenden Nerven- u. Kopf- 1. Benmtenitelle x für dieſe Stelle 


leiden glücklich heilte. Da ich viel üt A RR |. einen uns 
Herrn Bogacki. der durch seine Heil- ae, dein de Menue Stellen verläßlichen 


methoden mit natürlichen Mitteln vielen Poln. in Wortu.Schrift errn 8 


Personen die ‚Gesundheit wiedergab, \ ) en 2 
hörte, habe ich wich hilfesuchend an San en ee leiten 
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Einlage oder Kautio Deer Zeitung. __ 
ſuche Ae * Zum 1. April 1931 Kaufm. Lehrling 
m. guter Schulbildung, f nur 1200 


Auftellung Heſpannve t d. perfekt deutſch ſpricht 


gleich welch. Art, mög. ſucht. Gute Empfehl.] u, etwas Schreibmaſch. j 2. 
ichſt mi Haus, | Bedingung. _Coelle, ſchreibt, verlangt von ö | f k 4 h 
belt W Widlice, p. Lisnowo,| „Technokom“, e e un en O ren 


, Jahr ſpäter Ä 
ſtelle 12000 Zloty zur pow. Grudziadz. 12478 Marsz. Focha 43. ‚12493 


Danksagung. 
Ein herzliches 


— — — 2 —t — 


aus der Lebens⸗ 
W.sobote, d. 29. listopada 1930, 0 gods. Feld⸗, Hof⸗ od. mittel- Branche 


11-tej przed poludniem sprzedawa6 bed DIE” geiucht. 
1 allein. Beamter Bewerber mit langjäh⸗ 


w Poznaniu, przy ul. Bukowskiej 11 
najwiecej dagcemu za gotöwke na rachunek 
interesowanego 12472 


| samoclöd nana 


6-eylindrowy marki „Studebaker -Erskine“ 
(malo uzywany) 
Obejrze& motna 15 min. przed przetargiem. 
Garstka, 
komornik sadowy w Poznaniu, ul. Skryta 9, 
Oeffentliche Verſteigerung. Am Sonn⸗ Verfügung, Gefl. Off. 
abend, dem 29. 11, um 11 Uhr vorm. werde unt, unt. G. 12490 a. 2 * i 
ich Baman Wee ul. e eee re an a ee 
an Meiſtbietenden bei ſofortiger Bezahlung Kräftiger, evangelisch. 4 8 f 8 
für Rechnung des Intereſſierten 1 Auto⸗ Mull j I Tintenkulis Nachfolger 5 Denn für jeden Apparat und für 
eine klle ist der jeden Zweck baut Telefunken 


Limouſine (6 Zylinder), Marte „Studebaker⸗ 
der auch in der Land⸗ 1 
eine Röhre, die genau passt. 


Erskine“ (wenig gebraucht) verkaufen. Be⸗ 
wirtihait . mithelfen 


Ranalowa- 12. 2 Tr. ; 
Offeriere preiswert 2 


1 Birtene Bohlen 


trocken, v. 2" aufwärts. 


Kiefern 

Bohlen, Bretter und 
Schalung. Balken und 
Kanthölzer in allen 


ſichtigung kann 15 Minuten vor der Ver⸗ 
kann, ſucht von ſofort 
a eee 1 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. \ 
sofort mit- | — <<  — ___ — 
Sasshilder zunehmen 
Durch- 
Stella. a. Sägewerk als 
Buchhalter, bond. Nr Telefunken Radio- Apparate und Lautsprecher u. 
Beginn 2. Dezember 1930. Anmeldungen bei 5684 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 5 Sekunden 
Tröjey 6a. Chauffeur — Schmied in. 
rivat⸗Empfang von, Zu 1 \Kuntersziyn, Grudziadz. 
59 Ki Kuntersziyn, Grudzigdz. 
lieg, Sienfiewicza la, Mitte 20er, ſehr ſolide. 6 [ fi i 1 t N NN 4 
rr 40000 Zloty Vermögen. l 3 E 1 Ich. eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


ſteigerung erfolgen. 
grafien oder jpäter 
Kaufmann 2 
nur Gdanska 19. 3 
mehrjähr. Bant= jowie 
Praktik. Ort gleichgült. d ordentlid } 
Preheomäden Buchführungs-, Steno. Masch Schr. deut cg, zu Fabrikpreisen bei günstigen Zahlungsbedingungen lietert die Telefunken - Dienststelld 
Postep, Bydgoszcz, SW. der Pferde beſchl. auch! MA (Selbstlüller), 
nerinnen. Diskrete Jum 1. 1. 31 od. ſpäter 
Unterricht enen, Firm in au Guts; und 


e t 0 zu staunend billigen 3 Etellung. 
l Preisen 185 Angebote unt. W. 12459 
züglich zum 
ledig, 35 Jahre alt mit 
BEE Foto-Atelier. Tel. 120. Honghandelprax, ſucht 
2 — 5694 0 4 x r : 
; Erteilen a J. Nl rb 2. r Die älteste Erfahrung — Die modernste Konstruktion. 
? Korre⸗ 0 N 
graphie- u. Schreibmaschinen-Unterricht |eigänie, of. unt. L. 2 8 „Elektra- schulz“, Torun, ul. Cheiminska 4 Telefon 526 
Z 
Erg. N alle Schloſſerarb. ausf..| -\ BETEN Alt — 
f Bi. Stelle. Off an R 
Hebamme „Heirat ne Alte Sachen 
ſuche Stellung als die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
Gutsvorſtands.⸗Geſch., 


in Au run in ſrat Aoerep dc u. poln. 8 a 1 z allen 
dase else [üleret elta. ere Lene eee e, Ghlergüchleberſäntſchwagen, SıEr FE 
Jabresabſe Fe (ee "wird, Anfer ungen eh. Empfeh, — eg i r lg dan 186. ohnungen Stellmach. Lohnicnilt 
h } ; ( 88 \ 8 5 1 e Re: — g UM 

N durch en F. 12485 an Die echt. Gefällige „Angebote eo er was 5 rotlauf- u. Gut erhaltener 12477 Emil Fieſſel R 


Büchen -Kevitor . dieſer Zeitung erbeten. | unter P. 12307 an die Saen 3-Zimmer⸗Wohng Dampfſäge“ Hobel 
G. Vorreauſfgnomhrtstö Geichäftsit.d.geitg.erb. es id, v. onhwagen und Spundwerk 
G. W Landwirtstöchter Sung Mid en 255 68. 17 80580 „Ponhwt en. auderm, Mo? auerfrdn a e huske 

„ 


Marszalka Focha_43.| aus aut. Fam, ev. 20er, zu kaufen geſucht. An⸗ e Cheimno.ıs# 
150 Mrg. gut. Boden, w. gebote mik Beſchreibg. Zu verm. gr. 2⸗Zimmer⸗ 


Lieferung gegen Voreinsendung von 21 19.20 a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


1 m. Kenntniſſ, in Buchf., Nach * m i wohn. m. Bad u. Mäd- 

Buchführung! Off. u. M. Tauſchheirat. Schreibmaſch. u. etwas MEER “ ae reg Pianino 8 d man, 20 ll chenz. i. gut. Lage. Zu Friſche 

5695 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Nur wirkl. ſtrebſ, ſolid. Polniſch, T. 2 Isünftig zu vertaufen pow. Tuchola- erfr. i d. Eſchſt. d. Z. 8092 Blut, 

Wer ee en Boe ſucht Anianı site DI f I NN ) omorifa 65, part. r. Suche von ſofort Leber u. Grützwurſt 
in Stenogra hie 5.100 Mrg. aufw. Off. u. | . u O. F. me Da, FIT nebſt auter Suppe 
(Ste, Schr un. E. 8879. W. Geck. d deiner Ie 1 F BIDEHBARE 8 Möbelberlauf Trocken⸗ 2 Zimmer U. Küche um, Eduard 244591 
1 : arsz, Focha 45. Telefon 61. 5 5 bft Pferdeſt. Off. u. J. Sntadeckich 17, Tel. 

e n @ 12481] 2 areas „Zuckerrüben vl Sein. Sa 
N. — vermittelt in ideaſer. S.. Peſchſt d. Jeitgerb. e e e e eee Pekedten | Troden-Behnigel mit| ee om 

‘1. Foto-Passbild 1.- zt vornehm. Art u. Weise.] Ig, Mädch. 19 J. evgl. 1 od. ohne Melaſſe. beide 

12 Amörik, Miniatur in 4| Wenn a. Ohne Vermög. ſucht auf gräher. Gut Mö 


ügl. tt ittel, 2. 91 
Fer Steg. des kann. Mohl. Zimmtr 
31. Futtergetreides außer⸗ i 


ordentl. geeignet, gibt 1-2 R 
f . 2 2 eleg. 

O|ied. Oxantum ab uo nge Zimmer 

Goer Gorzechöwko| m. Küchen⸗ und Badez.» 

Hochheim) Benutzung zu vermiet. 

bei Jablonowo, |Aratowita 2b, 2 Tr. 8888 


tänhas: wasTaiheng.erw. Off. 1 
Stolpischestr. 48. KEN nur erſte Kraft, polniſch u. deutſch ſprechend, 


1 „ ei. i ichtende Fili „ Gdanjta 18 

1 Stollen „Outsinpelior. Gebild. dame n J. 1% cel felge gelacht 
* 5 7 * Urn 11 * 

M. ebnen e e e ee are mare Guſtav Wendt, Keiſcermelſer, dae “3 a 

N es bünlans 28 Jahre alt, ſu ch ul. Kufawſta 118. 5708 — un wert 200 tr A artoffeln med! Zimmer für 1—2 

kauft preiswert auch in Mädchen von 20 Jah Veklrauensſtellung Bodgoſzcz⸗Okole, N e 


Poſte hulmä 351 icza 53, 1. Etg. 
Aeineren Bolten "18877 (ren aufwärts, zwecks k. ſtädtiſcher Haushalt Zum 1. 1. 1054, gelucht Schulmſdchen einmal] Jan 9. im 8. Maue Odenwälder 1 1 Bydgoszcz T. & 8 
N Sonntag, d. 30. No 
Nachm. : 


evtl. wit Beni. an beil. 


en eee _ |heirat. in Landwirt. Geſchäftsſt. d. Zeltg erb Ann. Erd Heſtendorff. und Chatlelongues| rau Böhite, Maris.|Herrn zu vermiet, sooo 3 Uhr: 
r . eee N Pomorſta 5. 12461 in neueren Faſſ. au ; z e iſen zum 
Bodaolzez Dworcowalg ci. dmotcowaig ſchaft von 50. Morgen] Befitertochterſucht,ge⸗ für meine Gärtnerei. : Liebbaber, heben Focha 38. Tel. 173. Robel, Dworcowa 315. zu kleinen Preiſe 


unwiderruflich letzten 
Male 


„der Mann, Del 
jeinen Namen 


billig zum Verkauf. 


genehm. Offerten mit 
Bild, welches retour⸗ 
niert wird, u, F. 12489 


Wirtſchafterin bei einz.| Sprache in Wort und 
Herrn od. Dame v. 1. J. Schrift, Erfahrung in 
1931 od. ſpät. Off. u. Tl Buchführung u. Mas Vertauſche Hüuſer Eingang vom Flur 


. — 
0. 5 
RVPauachtungen 


Murſtenwaren an die Geſchſt. d. Ig. 5532 0. d. Geſchſt. d. Jig. ſchinenſchrift. Bewer⸗ Ran Laden zere — — u 5 

5 f — Ku ena ehrliches bungen mit Lebenslauf in Grudzigdz mit Ein u ünderie. 

aller Art? Of.unt. 8.3 Bang | Sunaes, eval ehrliches und Zeugnisabſchriſten klemmen 9. 518000 „ * Schauſpiel in 3 Akten 

Br De dt, Danzig, a Mädchen an von Bernutb, 1 Erzenter-Stanze N a er 11 von &dgar Wallate 

- olzmarkt 22. 2 . 2 Bucht vom 1. Jan. 1991] Yorowo p. Caempin, ſtück Autorifierte deut 
Suche zum 1. Januar Stellung zur Unter- powiat Kosclan. aut. Boden u. G und Motor g Bearbeitung von 


1000 — 2000 :m? 
A Bydgoſzez. mit Anſchlußgleis. 
arage, evtl. Schuppen, zu vermieten. 
Anfragen unt. J. 5685 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


mit Zuzahlung 1467 
‚Dobrobyt‘, Grudzigdz, 
Plac ſtycznia 12. 


4½ PS 
preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 
3.12469 an die Ge⸗ 


Dans Rothe. 

Eintrittskarten . 
Sohnes Buchhand a5 
Sonntag v. 11—1 u. fe, 
Ahr an d. Theaterkalg 
82 Die Leitun 


} i ſtützg. d. Hausfrau, am 
e Henmteniielle lieh Scene. Sten. „ Sie 
Auf m. erſtkl. Grundſt., unt. Leitung des Chefs Sede eee Schneiderin 

Lerſtel. Grundſt.“ unt. es Chefs. f 
über 200 org, be Bin 23 J., militärftei, Landwiristochter gleichfalls für kleinere] Selt. Gelegenbeitstauf.] J ichäftsttelle Arnold 
aus privater Sand habe Buchführungs⸗ 24 J. a., in all. Hausarb.] Hausarbeiten geſucht. 8 j ü t h Kriedte, Graudenz. 5 
18.000 - 2 ! in iger 
— al tt, | Rähtenntn. vorh. iu 5 in beit. Lage, m . 67 4 „d. 3. ber. 
+. „ y4 außerdem 3 J. Praxis.] bei nur beſſ. Herrſchaft. Grudziads, Nonek 21. hab. Landbevölkerung. Außer Betrieb geſtellte Tachlig. Hüder 88 re m 


1 . für Fleiſch. u. Handels» 73 i 
ß leute neeign, zu vertt| JANLDNLE a vandbach KPXZI VAR er 


Offert unt u 12451 an (a. d. Geſchſt. d. Zeifg erb. mei d chten. An⸗ f 
gef a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. meſſter Guſtav Wendt, oder zu verde un ofort zu pachten, evtl. 
die eſchtt d 3eitg. erb,| Landw. Peamter Feſſeres Mädch Rujaboſta 118. 570 zahlg. 5.6000 St. 12176 Achtpaus lüften Band raten Affe e 
4000 21 27 J., 7 jähr. Prazx., ge⸗ E eres en ee TE e e Eberhardt, h unter V. 12452 an die 

N Iſtützt auf gute Zeugn., ſucht Stellg. v. 1. 1. J als Tüchtiges, älteres 12454 Koscielng⸗Boruſa, in verſchieden. Größen] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
als Darlehen unt. Si. ſucht ab 1. 1. anderweit. Stuben⸗ o. Hausmädch. 3 powiat Wolfztun. preiswert abzugeben. —————— 
cherung d. 1. Hypothek Stellung. Gefl. Ang.erb. b. kinderlos, Ehep. Koch Hausmüdchen en in ka 12404 Suche von ſofort ein 


Numerierte Plätze, 1.50 21 8 
Platze 1 21, Schülerſtehpl. 0.50 . Em 


Fabry 
werd, geſucht. Off. unt. W. Marks, Maj. Przyſiek Näh⸗ n. Plättlenntniſſe belebt, Str. umſtändeh.] sygnatöw kolejowych Heines Haus zu : 4 5 Hecht 
2. 9450 an Sinn,-Exp.|p.Roagarin,pw.Zorun. |vorhand. Off. . 6.5651 f. 12 geſucht Shülte, zu wert. Off, u. 2. 5658 D u. 6. aa A A omdtae, 
Wallis, Torun. 12437 12409 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.] Marcinkowſtiego 3. la. d. Geſchſ „. Zeitgterb. Sp. 2 0. O., Bydgoszoz 4. ] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. A a —— 


— —— ͤ 6̃— — w ᷑—— — c — — — — — 

KINO PAW Neuss Filmkunstwerk 1929,30 » In der Rolle II. Epoche ag obe 
Krasinskiego 3 aufgebaut auf der bekannten S so 16 7% die Tänzeri M C d Deutsch en 

Beginn f und 9 Uhr Legende * AM N u.DALILA de zn Nara Corda 


